1710711 


chäfte 
Idern, 


n 
shlands 


Litzmannstädter Zeil 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rpt 


ung 


DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Erscheint täglich als Morgenzeitung. Verlag Litzmannstadt, Adolt-Hitier-Str. 86. Fernrut 254-20, Schriftieltung: Uirich- 
von-Hutten-Str, 35, Fernruf 105-80/81. Sprechstunden der Schriftleltung werktags (außer sonnabends): 10 bis 12 Uhr 


25. Jahrgang / Nr. 319 


18390 


Aus dem Führerhauptquartier, 15. November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In gemeinsamem Kampf der italienischen 
und deutschen Luftwaffe und der italienischen 
und deutschen Marine wurde in der Bekämp- 
fung des feindlichen Geleitzuges gegen die 
nordafrikanische Küste im westlichen Mittel- 
meer folgender Erfolg erzielt: Vernichtet oder 
beschädigt wurden insgesamt 89 Einheiten, und 
zwar: 14 Handels- und größere Transport- 
schiffe mit insgesamt 102000 BRT. versenkt. 
Ein großer Tanker (etwa 10000 BRT.) wurde 
torpediert und in sinkendem Zustand zurück- 
gelassen, sieben Handels- und größere Trans- 
portschiffe mit insgesamt 71.000 BRT. wurden 
so schwer beschädigt, daß mit ihrem Verlust 
mit Sicherheit gerechnet werden kann. Somit 
wurde eine Gesamtsumme von 183 000 BRT. 
wertvollsten feindlichen Fracht-, 
Tanker- und Transportraums ver- 
nichtet. Hiervon sind bereits 8 Schiffe mit 
76000 Tonnen in der Sondermeldung vom 
14. November bekanntgegeben. Weitere 35 
Handels- und Transportschlife mit insgesamt 
234 000 BRT. wurden beschädigt, teilweise. so 
schwer, daß mit ihrem längeren Ausfall für 
Transportizwecke zu rechnen Ist, 

Außerdem wurden ein Schlachtschiff und 
drei Flugzeugträger beschädigt, davon einer 
so schwer, daß mit seinem längerem Ausfall 
zu rechnen ist, drei Kreuzer versenkt, 14 Kreu- 
zer und große Zerstörer beschädigt, vier Zer- 
störer und Bewacher beschädigt. 


Rollende Angriffe 


s den eindrucksvollen Erfolgen unserer 
"Boote und i arokkö und Al- 


gier meldet das Oberkommando der Wehr- 
macht ergärizend: Unsere U-Boöte führten den 


Die Stoßrichtung der Achsen-Angriffe auf die 
feindliche Transporterflotte 
(Kartendienst Dehnen) 


Kampf hauptsächlich westlich von Gibraltar 
und im westlichen Mittelmeer; der Schwer- 
punkt der Luftangriffe lag dagegen weiter ost- 
wärts im Raum von Bougie, Besonders emp- 
findlich traf den Feind die Versenkung des 
Transporters „Warwick Castle”, der nordwest- 
lich von Gibraltar durch unsere U-Boote ver- 
nichtet wurde. Dieses über 20.000 BRT, große 
Schiff war vor dem Kriege als Fahrgastschiff 
auf der Afrika-Linie eingesetzt und einer der 


POED EEEE Le VEE. 
Wertvoller Transporterraum vernichtet 


größten. und schnellsten Transporter der Lon- 
doner Reederei Union-Casfle-Mail. Auch auf 
der letzten Fahrt gehörte es ebenso wie der 
am gleichen Tage versenkte 6000 BRT. große 
Frachter zur Versorgungsflotte.der in Marokko 
gelandeten feindlichen Kräfte. Durch Torpedo- 
treffer auf drei weiteren Frachtschiffen in den 
nordwestafrikanischen Küstengewässern wur- 
den die schwer ersetzbaren Ausfälle der Lan- 
dungstruppen noch. erhöht. 

Die vor der algerischen Küste operierenden 
feindlichen Schiffsverbände wurden von ün- 
seren. U-Booten angegriffen, Hier wurde ein 
Frachter von etwa 10000 BRT, durch Torpedos 
beschädigt, Ostwärts davon rettete eine U-Boot- 
Besatzung zwei unserer Flieger aus Seenot. Das 
Flugzeug war bei den Angriffen auf den Hafen 
von Bougie von Granatsplittern getroffen wor- 
den. Die beschädigte Olleitung konnte im Flug 
nicht genug abgedichtet werden, so daß das 
Flugzeug gezwungen wär, auf dem Meere nie- 
‚derzugehen. Das auf -den Wogen noch 
schwimmende Flugzeug wurde vom U-Boot ge- 
sichtet, Trotz der schweren See und der Nähe 
feindlicher „Jäger tauchte es dicht bei dem 
Flugzeugwrack auf, übernahm die’ beiden Flie- 
ger und verschwand dann wieder, um den Un- 
terwasser-Ängriff gegen die feindliche Lan- 
dungsflötte fortzusetzen, 
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Uber den Ort dieser Rettungstat hinweg flo- 
gen Tag und Nacht die deutschen und italie- 
nischen Luftwaffengeschwader ihre Angriffe in 
Richtung Algier und Bougie. Die in 


den Häfen liegenden britisch-amerikanischen , 


Schiffe, die Hafenanlagen selbst und die von 
feindlichen -Kräften belegten Flugplätze waren 
die Ziele unserer Kampfflugzeuge. 

Die stärksten Einsätze unserer Luftwaffe 
richteten sich. am Wochenende wieder gegen 
die britisch-amerikanischen Schiffseinheiten im 
Hafen von Bougie. Vergeblich versuchte der 
Feind durch dichtes Sperrfeuer seiner Flak- 
batterien unsere Kampfflugzeuge abzuwehren. 
Während einige Staffeln die Hafenanlagen und 
Depots wirksam mit Bomben belegten, warfen 
andere Besatzungen mit mehreren Bomben ein 
großes Fahrgastschiff von etwa 15000 BRT. 
aus geringer Höhe in Brand. Dichte Qualm- 
wolken hüllten schließlich das ganze schwer- 
beschädigte Schiff ein, so daß das weitere 
Schicksal des Dampfers nicht mehr beobachtet 
werden konnte. Zur Abwehr der Luftangriffe 


setzte der Feind außer-seiner Flakartillerie auch; 


zahlreiche Jagdflugzeuge ein, In heftigen. Luft- 
kämpfen wurden die Curtiß und ‚Beaufighter 
von unseren Messerschmitt-Jägern und Zer- 
störern zurückgeworfen und dabei mehrere 
feindliche Flugzeuge abgeschossen. 


Führers Wünsche für zwei Dichterjubilare 


Hauptmann erhielt den Ring der Stadt Wien ! Ehrengabe für Bartels 


Breslau, 15. November 

Der Führer sandte an Gerhart Haupt- 
mann; der heute seinen ‘80. Geburtstag begeht; 
ein in herzlichen Worten gehaltenes Glück- 
wunschtelegramm sowie eine Ehrengäabe. Die 
Stadt Breslau ehrte den greisen Dichter in 
einer Reihe öffentlicher Veranstaltungen. Da, 
bei feierte Gauleiter Hanke Gerhart. Haupt- 
mann als den größten lebenden Schlesier, der 
auch als Mensch aufs tiefste zu verehren und 
zu bewundern sei. Er verlieh ihm den nieder- 
schlesischen Kunstpreis und den neugestifte- 
ten Siling-Ring in’ dem Bewußtsein, daß 
diese Auszeichnungen weniger eine Ehrung 
für den Jubilar als für seine Heimat bedeutete, 
Reichsleiter Baldur von Schirach, der eigens 
gekommen wär, um den Dichter zu den bevor- 
stehenden Gerhart- Hauptmann - Tagen nach 
Wien zu geleiten, verlieh dem Dichter als 
höchste Auszeichnung des Gaues den Ehren- 
ring der Stadt Wien. Eine große Freude 
hatte am Vorabend des Geburtstages die schle- 
sische Friedrich-Wilhelm-Universität zu Bres- 
lau dem Jubilar durch die Verleihung ihrer 
Ehrenbürgerwürde bereitet, 


Berlin, 15. November 


Der Führer hat Professor Dr. Adolf Bar- 
tels, dem hochverdienten. Literaturhistoriker 
und Dichter, anläßlich seines 80. Geburtstages 


Stolze Erfolge der japanischen Marine 


370 Kriegsschiffe versenkt oder beschädigt / 3744 Flugzeuge zerstört 


Tokio, 15. November 

Die japanische Nachrichtenagentur Domei 
meldet aus Kreisen, die der Kaiserlichen Ma- 
rine nahestehen, daß seit Ausbruch des groß- 
ostasiatischen Krieges bis zur letzten Verlaut- 
barung des Kaiserlichen Hauptquartiers am 
Sonnabend die japanischen Marinestreitkräfte 
insgesamt 370 feindliche Kriegsschiffe versenkt 
oder beschädigt haben; ferner wurden 897 
Transportschiffe versenkt, beschädigt oder auf- 
gebracht, außerdem wurden acht Kriegslahr- 
zeuge aufgebracht und mehr als 3744 feindli- 
che Flugzeuge abgeschossen oder zerstört. 

Die Zusammenstellung lautet im einzelnen 
wie folgt: 

Kriegsschiffe versenkt:9Schlacht- 
schiffe, 13 Flugzeugiräger, 38 Kreuzer, 39 Zer- 
störer, 3 Fahrzeuge besondere Verwendung, 
89 U-Boote, 8 Kanonenboote, 5 Minenleger, 
? Minensuchboote, 9 Torpedoboote, 16 andere 
kleine Fahrzeuge, 3 Hilfsschiffe, 2 Schiffe un- 
bekannter Art, 

Kriegsschiffe beschädigt: 

9 Schlachtschiffe, 4 Flugzeugträger, 20 Kreu- 
zer, 18 Zerstörer, 2 Fahrzeuge besonderer Ver- 
Wendung, 39 U-Boote, 6 Kanonenboote, 2 Mi- 
nenleger, 1 Minensuchboot,. 2 Torpedobeaka, 
24 andere kleine Fahrzeuge, 2 Hilfsschi®W 

Aufgebrachte Schiffe: 2 Kanıatr 


boote, 2 Minensuchboote, 2 Torpedoboote, 
2 weitere kleine /Fahrzeuge. 

Die Zahl der versenkten oder 'beschädig- 
ten Transporter beläuft sich auf 394, die der 


aufgebrachten auf 503. 


Der „Aal hat 


seinen tünlundsiebzigsien 


ein in herzlichen Worten gehaltenes Glück- 
wunschtelegramm übersandt und ihm sein 
Bild mit- Widmung überreichen ‚lassen, 
Reichsminister Dr. Goebbels ließ dem Jubi- 
lar durch Ministerlalrat Professor, Dr, Ziegler 
seine herzlichen Glückwünsche übermitteln, In 
einem persönlichen Handschreiben, das Pro- 
fessor Adolf Bartels zusammen mit einem 
Exemplar der kostbaren. Sonderausgabe der 
manessischen. Handschrift überreicht wurde, 
gedachte der Minister in warmen Worten der 
hervorragenden Verdienste, die. sich Professor 
Adolf Bartels im Kampf um die deutsche Dich- 
tung und 'Literaturgeschichte erworben hat, 


Die Partei ehrt ihren Vorkämpfer 
Berlin, 15, November 


Zum 80, Geburtstag des Vorkämpfers für 
eine wvolkhafte _ Literaturwissenschaft, Adolf 
Bartels, veranstaltete die NSDAP. im Deutschen 
Theater in Berlin eine Feierstunde, auf der ‚im 
Mittelpunkt die Gedenkrede des Reichsdrama- 
türgen Obergebietsführer Rainer Schlösser 
stand, Die Feierstunde war umrahmt von mu- 
sikalischen Darbietungen des Kniestädt-Quar- 
tetts (Staatsoper) »owie des Mozart-Chors der 
Berliner Hitler-Jugend. Die Worte von Adolf 
Bartels sprach Staatsschauspieler Matthias 
Wiemann. 


Feierstunde in Weimar 
Weimar, 15. November 


Im Deutschen Nationaltheater zu Weimar 
fand am Sonnabend elne festliche Kundge- 
bung statt, bei der Gauleiter und ‚Reichsstatt- 
halter Sauckel im Namen und im Auftrage -des 
Führers das Bild Adolf Hitlers mit einer per- 
sönlichen Widmung sowie das Goldene 


Ehrenzeichen der NSDAP. dem anwe- 
senden Jubilar überreichte, Eingeleitet wurde 
die Feierstunde mit einer Rede des Reichskul- 
tursenators Staatsrat Dr. Ziegler, der das Le- 
benswerk Adolf Bartels’ würdigte, 


Geburtstag 


Vor 75 Jahren erfand der Österreichisch-ungarische Fregattenkapitln Lupplus den modernen Torpedo, 


War nnter Mitarbeit: und Förderung des Großndmirals v. 
y purde. Unsere Aufnahme; Der Torpedo hat das Ausstoßrohr verlassen, 


ger 


irpitz zur heutigen Kampfwalfe durch. 


(Atl, Zander) 


Montag, 16. November 1942 


T.auf Meeresgrund geschickt 


‚35 Hundelsschiffte, viele Kriegsschiffe beschädigt 


f : 


Frisches Eichenlaub für das heimkehrende 
U-Boot 


Der Großeinsatz der deutschen U-Boote hat gerade 
in den letzten Tagen wieder zu stolzen Erfolgen 
geführt. Das heimkehrende U-Boot eines Bichon- 
laubträgers. wird mit frischem Eichenlaub gë- 
schmückt, (PK.-Aufn.: Krlegsber. Prokop, Sch. Z3) 


Imperialisten unter sich 


Großbritannien im Würgegriff Roosevelts 


Wenn sich die „american boys“ im Voll- 
bewußtsein ihrer Yankeeüberlegenheit in 
englischen Städten randalierend breitmachen 
und vermöge ihres dickeren Soldbeutels den 
wesentlich kürzer gehaltenen Tommys allent- 
halben den Rang ablaufen, so macht sich der 
britische Einheitsbürger darüber seine eigenen 
grollerfüllten Gedanken. Wenn überdies der 
mit .mehr geschichtlichem Sinn ausgerüstete 
britische Imperialist alter Schule in der „Times“ 
liest, daß die Yankees Kommissionen nach 
Indien schicken, um dort ihr „Arsenal des 
Ostens“ einzurichten, und weiter feststellt, daß 
die Freunde von jenseits des Ozeans sich 
inzwischen auf den Ulfeldern der Bahrein- 
inseln eingenistet haben, in Bagdad und Te- 
heran ihre Gesandtschaften verstärkten und 
nebenbei noch die Befehlsgewalt in Australien 
und auf Neuseeland an sich gerissen haben, 
dann. mag er wohl an das denken, was der 
Amerikaner Denny kurz nach dem WelKERG 
‚schrieb: „In der Welt gibt es nicht genügen 
Platz für zwei Reiche. wie das britische und 
das amerikanische. Entweder wird sich England 
der amerikanischen Uberlegenheit auf friedli- 
chem Wege unterwerfen, oder es wird mit den 
Waffen hierzu gezwungen werden.“ Der Em- 
pire-Imperialist wird sich vielleicht auch des 
Streites zwischen Wilson und Lloyd Georges 
erinnern, den beide in den „glorreichen” Tagan 
von Versailles austrugen, und sich zugleich 
des. alten Geschäftsneides und Konkurrenz- 
kampfes zwischen Briten und Yankees bewußt 
werden. í 

Kürzlich hat der südafrikanische Minister- 
präsident Smuts, auf Geheiß Chifchills das 
Erstrecht der Briten auf die „Früchte des 
Sieges gemeldet; darin ist ein untrügliches 
Zeichen für die Unruhe und das Mißtrauen der 
Empire-Imperialisten gegenüber dem Raäubgriff 
der Dollarhyänen nach der Konkursmasse des 
britischen Weltreiches zu erblicken. Mit dem 
Zerstörertausch begann das Ramschgeschäft, Es 
folgten die zahlreichen Räubertricks Roosevelts, 
angefangen von der Durchdringung ‚Kanadas 
durch die Vereinigten Staaten bis zu den letz- 
ten „Beistandsaktionen“ im Nahen Osten, in 
Ägypten, in Nord- Zentral- und Westafrika, 

Die Auseinandersetzung vollzieht sich nur 
gelegentlich im Rampenlicht der Öffentlichkeit, 
Däs geschah beispielsweise, als Willkie seine 
sensationelle Rede über die indische Frage 
hielt, die er als „amerikanische Angelegenheit” 
schlechthin bezeichnete, oder als Henry Luce, 
der Propagandist des „amerikanischen Jahr- 
hunderts“, in seiner Zeitschrift „Life“ weiter 
Attacken gegen das "britische Weltreich ritt. 
Außerdem hatte der amerikanische Oldiktator 
Ickes. einige Wochen zuvor die für britische 
Imperialisten geradezu niederschmetternde 
Forderung aufgestellt, die gesamten Erdöllager 
der Welt unter amerikanische Kon« 
trolle zu bringen... 

Diese Deutlichkeiten schlugen den Briten 
offenbar so aufs Gemüt, daß der Außenmini- 
ster Mr, Eden eilends vor der schottischen 


im Londoner Marine-Museum 


Zelthnung: Roha / „Bilder und Studien" 


„Dieses ist das Mittel, mit dem Mister 
Churchill die deutschen U-Boote vernichtet,“ 

„Aber das Ist doch ein Füllfederhalter!" 

„Yes, Er vernichtet sie ja auch nur auf dem 
Papier!“ 


Unionistenkonferenz erklären mußte: „Unsere 
Geschichte und unsere Geographie verlangen, 
daß wir Weltmacht bleiben mit weltweiten 
Interessen, und die Lage der Welt erfordert 
das auch, Wir haben die Hauptrolle in 
der Welt zu spielen, während und nach dem 
Kriege.” 

Die politischen Tatsachen kennzeichnen 
‚allerdings zur Genüge die Unhaltbarkeit die- 
ser britischen Forderung, Roosevelt hat längst 
mit seinem Geiergriff die Schlagadern des 
britischen Weltreiches umkrallt, Der neue 
amerlkanisch-britische Uberfall auf das fran- 
zösische nordafrikanische Kolonialgebiet soll 
nur ein weiterer Schritt auf dem Weg zur 
Weltherrschaft Roosevelts sein. Die Bri- 
ten haben dabei nur noch die Aufgabe, Stütz- 
punkte zur Verfügung zu stellen und Hand- 
langerdienste „zu leisten, Die wirtschaftliche 
Durchdringung Kanadas, die Einbeziehung 
Australlens, Neuseelands und Indiens in die 
amerikanische Einflußsphäre, die systematische 
Stützpunkterweiterung im zentral- und west- 
afrikanischen Raum von Khatum bis Lagos 
und von Brazzaville bis Breetown und schließ- 
lich die Aufteilung des Nahen Ostens in briti- 
sche und amerikanische „Einflußsphären” kenn- 
zeichnen den Weg und die Taktik Roosevelts 
ünzweideutig, Man vergegenwärtige sich in 
diesem Zusammenhang nur Roosevelts Schach- 
züge im Nahen Osten, die durch Indiskretio- 
nen über das, englisch-amerikanische Geheim- 
abkommen vom April dieses Jahres bekannt 
würden und die schwache britische Stellung 
gegenüber - Washington erhellen. Roosevelt 
sicherte sich die unbegrenzte Einflußnahme auf 
Saudi-Arabien, Syrien, Irak und Iran, Damit 
erhalten die Vereinigten Staaten ihren Anteil 
an der Ausbeute des nahöstlichen Erdöls, Ein 
älter Traum des Dollarimperlalismus ist somit 
auch in diesem Teil des britischen Weltreiches 
der Verwirklichung bereits nahe gerückt, 

Roosevelts Ehrgeiz aber geht noch welter. 
Er möchte sich durch möglichst unblutige In- 
besitznahme wichtiger Stellungen die Möglich- 
keit zur Uberrumpelung seiner durch 
den Kriegsgang geschwächten alliierten 
Freunde in letzter Stunde sichern. Denn auch 
Roosevelt dürfte die Auffassung der nord- 
amerikanischen Offentlichkelt teilen, die der 
Meinung ist, daß „das britische Commonwealth 
kein Integrierender Bestandteil der zukünftigen 
Welt mehr sein wird", sondern daß vielmehr 
England, „um den Besitz aller Quellen seines 
Reichtums durch Export, Schiffahrtsdienste und 
finanzielle Unternehmungen gebracht, nichts 
mehr sein wird als eine übervölkerte kleine 
Insel, eine unzeitgemäße und störende Bastion 
der alten Welt in der neuen Welt"... 

Klingt das nicht wie die baldige Erfüllung 
der Feststellungen des Amerikaners Denny, 
dem die Erde zu klein schien für den britischen 
und amerikanischen Weltherrschaftsehrgeiz? 


Kampf um Hammerkott 
07) _ Roman von Ernst Grau 
Aber auch darauf hatte Terbrüggen nur 
überlegenes Lächeln, 

„Sie sehen, daß sie sich und ihren Witz 
umsonst bemühen, lieber Meinders, Ich habe 
mir Ihre Redensarten lange genug gefallen 
lassen, viel zu lange schon. Aber heute ver- 
fängt das alles nicht mehr.” 

TR y 

Meinders musterte aufmerksam sein Ge- 
genüber, aus dessen unerschütterlicher Ruhe 
das unangenehme Gefühl auf ihn Üübersprang, 
daß sich hier im Dunkeln etwas gegen ihn 
vorbereitete, das vielleicht keine leere Dro- 
hung war, Seine Gedanken arbeiteten fieber- 
haft, . 
„So,..®", wiederholte er langsam, „Sie 
brauchen mich also nicht mehr?” 


„Nein!“ i 

Scharf und spitz wie ein Pfeil schwirrte 
das Wort durchs Zimmer, Sekundenlang hörte 
man nichts weiter, als das leise Ticken der 
Uhr. s 

„Nein. ..?", *am es verwundert zurück. 
„Also gut, dann wollen Sie wahrscheinlich, 
daß ich demnächst... bei passender Gelegen- 
heit... vielleicht’ morgen... eine kleine Ge- 
schichte zum besten gebe.,.?", fragte er mit 
einem Anflug von Spott, der ihm aber nicht 
recht gelang. „Nun... ganz wie Sie wollen, 
Herr. Direktor,” 


Der „Warwick Castle“ auf Meeresgrund 


Neue Schläge gegen die amerikanisch-britischen Landungsstreitkräfte 


Aus dem Führerhauptquartier, 15. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Deutsche und rumänische Truppen schlu- 
gen am gestrigen Tage im Kaukasusgeblet hef- 
tige feindliche Angriffe ab. 

Im Stadtgebiet von Stälingrad wurden 
feindliche Gegenangriffe abgewiesen. Die Luft- 
walie unterstützte die Kämpfe wirksam. durch 
Angriffe auf Artilleriestellungen und Flug- 
plätze der Sowjets ostwärts der Wolga, Feld« 
stellungen und Ansammlungen des Feindes am 
unteren Don wurden im Sturz- und Tielllug 
angegriffen. 

An der übrigen Front wurden durch Stoß- 
truppunternehmen Bunker und: Kampfstände 
des Feindes gesprengt, Gefangene und Beute 
eingebracht. Ortliche Angriffe der Sowjets im 
Gebiet des Ilmensees und Wolchow scheiterten 
an der deutschen Abwehr, Durch Kampf- und 
Sturzkampfgeschwader wurden Bahnhöfe und 
Züge des Felndes bel Tag und Nacht schwer 
getroffen. 

In der Cyrenalka lelsteten die deutsch- 
italienischen Truppen gegenüber dem gleich- 
bleibenden feindlichen Druck zähen Wider- 
stand. Sie setzten sich unter verlustreichen 
Kämpfen weiter nach Westen ab. 

Im Kampf gegen die amerikanisch-briti- 
schen Landungsstreitkräfte in Nordafrika ver- 
senkten deutsche U-Boote den Transporter 


„Warwick Castle" mit 20 107 BRT, sowie einen 
Frachter von 6000 BRT. Außerdem erhielten 
vier große Transporter Torpedotreiier, Im Ge- 
biet um Bougie wurden ein Flugplatz sowie 
der Hafen wirksam angegriffen, vor Bougie 
zwei große vollbeladene Transporter durch 
Bombenwurf beschädigt, Ein leindliches U-Boot 
wurde durch Bomben vernichtet. Deutsche 
Jagd- und Zerstörerflugzeuge schossen vor der 
tunesischen Küste drei feludliche Flugzeuge ab. 


Unter Wasser explodiert 


Berlin, 15. November 


Uber die in» den Berichten des Oberkom- 
mandos der Wehrmacht gemeldeten Vernich- 
tung eines feindlichen Unterseebootes im Mit- 
telmeer werden følgende Einzelheiten bekannt: 
Kampfflugzeuge vom Muster Ju 88 sichteten 
im Mittelmeer ein feindliches Unterseeboot, 
‚das im Tauchen begriffen war. Sie stießen 50- 
fort auf die Oberfläche des Wassers hinunter 
und griffen in mehreren Anflügen an. Nach 
den Bombenwürfen wurde eine breite Ol- 
spur beobachtet, die sich immer mehr ver- 
größerte, Bei der Fortsetzung der Angriffe 
wurden plötzlich explosionsartig Telle des an- 
gegriffenen Unterseebootes an die Wasser- 
oberfläche geschleudert, so daß die Versen- 
kung des Unterseebooles als feststehend zu 
betrachten ist, 


„Grüßen Sie meine Afrika-Kämpfer“ı 


Glückwünsche Görings für Generalmajor Ramcke zum Eichenlaub 


Berlin, 15, November 


‚. Der Führer hat Generalmajor Ramcke, 
der sich in den gegenwärtigen schweren 
Kämpfen in Nordafrika mit seinem Verbande 
wieder besonders ausgezeichnet hat, das Eichen- 
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
verliehen und ihm folgendes Schreiben über- 
mittelt: „In -dankbarer Würdigung Ihres hel- 
denhaften Einsatzes im Kampf für die Zukunft 
unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 145, Sol- 
daten der Deutschen Wehrmacht das Eichen- 
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 
gez, Adolf Hitler." 


Generalmajor Ramcke, am 24. Juni 1889 in 
Schleswig geboren, zeichnete sich schön im Welt- 
krieg 1914/18 bei den Kämpfen in Flandern durch 
besonders umsichtige und geschickte Führung von 
Stoßtrupps und Patrouillen aus und erhielt das 
Goldene Militär - Verdienstkreuz — die höchste 
Kriegsauszeichnung für Unteroffiziere und Mann- 
schaften — und wurde auch wegen besonderer 
Tapferkeit vor dem Feind zum Leutnant befördert, 
Dem Soldatenberuf blieb er auch nach dem Welt- 
kriege treu. Generalmajor .‚Ramcke hat 15 Jahre 
hindurch als Hauptmann beim Stäbe, als Kompa- 
niechef und Batalllonskommandeur in einer ost- 
preußischen Grenzgarnison Dienst getan und auf 
diesem Posten wertvolle Arbeit zur Wehrertich- 
tigung der Grenzlandjugend geleistet, Mit kampf- 
begeistertem Herzen zog èr als 5ojähriger | im 
Jahre 1939 in den Polenfeldzug, wo er sich als 
Oberst wieder durch persönliche Tapferkeit aus- 
zeichnete, Mit 51 Jahren meldete er sich zu den 
Fallschirmjägern. Er ist bei dem Kampt 
um Kreta selbst mitgesprüungen. Für seinen kampt- 
entscheidenden Einsatz bel der Einnahme des 
Flugplatzes Malemes erhielt er das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes und wurde kurz darauf zum Ge- 
neralmajor befördert. 

Seit Monaten klimpft Generalmajor Ramcke, 
immer in vorderster Linie, seinen Soldaten eln 
begeisterndes Vorbild, aut dem nordäfrikanlachen 
Kriegsschauplatz. Im Bericht des OKW. vom 9. 11, 
wurde bereits bekanntgegeben, daß ein deutscher 
Verband unter Führung des Generalmajors Ramcke, 
der vorübergehend abgeschnitten war, dem Feinde 
in dreltitigem Kampf schwere Verluste zufügte, 
eine. größere Anzahl von Kraftfahrzeugen erbeu- 
tete, sich mit Ihrer Hilf& beweglich machte und 
den Anschluß an die Hauptkräfte wiedergewann. 


Berlin, 15, November 


Dem Generalmajor Ramcke sandte der 
Reichsmatschall folgendes Glückwunschtele- 
gramm 


„Mein lieber Ramckel Gegen britische Streit- 
kräfte haben sich die unter Ihrer hervorragen- 
den und tumsichtigen Führung ee] 
kämpfenden Verbände mehrere Tage hindurc 
behauptet, Ihre beispielhafte Standhaftigkeit 
und Ihr rücksichtsloser Einsatz wären Ihren 


Terbrüggen hörte ihm mit großer Geduld 
zu, ohne eine Miene zu verziehen. Er hob 
nur leise die Schultern und beschäftigte sich 
angelegentlich mit den Papieren, die Meln- 
ders ihm übergeben hatte, 

„Auch diese Drohungen haben mit der 
Zeit ihre Zugkraft verloren“, sagte er auf- 
blickend. ‚Sie haben ein wenig zu oft damit 
gespielt. 

„Und wenn aus diesem Spiel Ernst würde?" 

Terbrüggen hatte sich wieder in die Pa- 
piere vertieft, Erst nach einer Welle hob er 
den Blick und war! wie nebenbei hin: 

„Das werden sie vermutlich unterlassen, 
Herr Hammerkott wird Ihnen morgen per- 
sönlich Ihre Versetzung nach Bremen mit- 
tellen,” j 


„Ausgezeichnet, mein Lieber. Sie sind 
heute scheinbar besonders gut aufgeisgl, 
Und was geschieht, wenn ich nicht nach Bre- 


men gehe.,..?"”, fragte er unbeirrt weiter, 

„Sie werden gehen.” 

Der andere schien diese Antwort, die fast 
wie ein Befehl klang, nicht gehört zu haben, 

„Und wenn ich nicht nach Bremen gebe?”, 
wiederholte er eindringlich und betont Wort 
für Wort, „Wenn ich mich nicht wie eine 
überflüssige Schachfigur beiseite legen lasse?" 
In seinen Augen sprang ein drohender 
Glanz auf, 

„Aber so stören Sie mich doch nicht fort- 
während, Ich sagte Ihnen ja schon: Sie wer- 
den gehen!” Terbrüggen hielt fest an dem 
Vorsatz, sich nicht aus der Ruhe bringen zu 
lassen, obgleich er sich Gewalt antun mußte, 


tapferen Fallschirmjägern begelstern- 
des Beispiel und gaben ihnen die Kraft und 
Entschlossenheit, die feindliche Umklammerung 
zu durchbrechen. Ich beglückwünsche Sie zur 
Verleihung des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes und spreche Ihnen und Ihrer 
Truppe für die einmaligs kämpferische Leistung 
im Wüstenkrieg meinen Dank ünd meine 
besondere Anerkennung aus, Grüßen Sie meine 
braven Fallschirmjäger, 
Ihr Göring, 
Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches 
und Oberbefehlshäber der Luftwaffe,“ 


Eichenlaub für einen Leutnant 


Berlin, 15, November 
. Der Führer hat dem Leutnant Josef Wurm- 
heller, Flugzeugführer in einem Jagdgeschwa- 
der, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser- 
nen Kreuzes verliehen und ihm folgendes 
Schreiben übermittelt: „In dankbarer Würdi- 
ung Ihres heldenhäften Einsatzes im Kampf 
ür die Zukunft unseres Volkes verleihe ich 
Ihnen als 146. Soldaten der Deutschen Wehr- 
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes. gez, Adolf Hitler,” 


Reichsmarschall Göring hat Leutnant Wurm- 
heller anläßlich der Verleihung des Eichen- 
laubes ein herzliches Glückwunschschreiben 
übermittelt, 


Ritterkreuz für Wartheländer 


Berlin, 15, November ` 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des 

Eisernen Kreuzes an: Oberstleutnant Richard 

Schmidt, Kommandeur eines Grenadier- 

Rgts,, und Major Josef Graßmann, Batail- 
lonskommandeur in einem Grenad.-Rgt. 


Oberstleutnant Richard Schmidt, am 29. April 
1699 als Sohn des Maschinenmeisters Gottfried 5. 
in Kolmar (Gau Wartheland) geboren, brachte 
Mitte September durch sein entschlossenes und 
kühnes Handeln einen schweren Durchbruchsver- 
such des Feindes im Raum von Rschew zum 
Scheitern. Nach einem Einbruch der Bolschewi- 
sten In die deutsche Stellting trat er sofort an der 
Spitze rasch zusammengefaßter Kräfte zum Gegen- 
stos an und wart den Feind zurlick, Oberstleut- 
nant Schmidt trat 1917 bei der Kraftfahr-Ersatz- 
Abteil 9 ein, 1921 wurde er in die Schutz- 
polizei übernommen, 1936 als Hauptmann der Lan- 
despolizei in das Infanterie-Regiment 77 tberge- 
führt, 1942 als Oberstleutnant zum Kommandeur 
eines Grenadier-Regiments ernannt, 


In einem Berliner Lazarett starb an den Folgen 
schwerer an der Ostiront erlittener Verletzungen 
der Ritierkreuzträger Hans Fuß, ein erfolgreicher 
Jagdilieger, dem der Führer nach 60 Lultsiegen am 
23, August 1042 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
verliehen halte, 


nicht aufzuspringen, Gab er jetzt nach, hatte 
der ändere sofort wieder die Oberhand, „Sie 
werden gehen, weil Sie kein Narr sind, Und 
ein Narr wären Sie, wenn Sie eine so glän« 
zende Existenz nicht mit beiden Händen fest- 
hielten.” 

Meinders lange, hager& Gestalt stand hoch- 
aufgereckt an seinem Tisch dem- andern ge- 
genüber. Seine Züge waren hart wie aus 
Stein, und seine Augen lagen fest und unbe- 
wegt auf Terbrüggen. 

„Aber ich bin ein solcher Narr! 
werde ich Ihnen das beweisen!" 


Terbrüggen fühlte, daß er unsicher zu wer-' 


Morgen 


den Pagenni Sollte er diese Partie im letzten 
Angenh ick wieder verlieren? Auf keinen 
all... 


Wortlos sahen sich die beiden Männer se- 
kundenlang in die Augen, Dann versuchte 
Meinders den Angriff von einer anderen Seite, 

„Mit diesem Fräulein Schmidt hat es also 
doch etwas Besonderes auf sich? Wenn Sie 
mir als Abstand eine so glänzende Existenz 
bieten?" 

Terbrüggen unterbrach ihn mit einer un- 
geduldigen Bewegung. 

„Also Ich muß Sie jetzt ernstlich bitten, 


mich mit Ihrem Geschwätz zu verschonen, ' 


Ich habe mehr zu tun, als mich mit Ihnen 
stundenlang ‚über derleiDinge zu unterhalten, 
Meinetwegen fragen Sie sie doch selbst... 
ich habe in der Tat nichts dagegen," 
Meinders ging, einer plötzlichen Einge- 
kung: folgend, sofort zur Tür, 
„Das werde ich auch tunl" 


Neuer Raub an Frankreich 
Stockholm, 15, November 


„Svenska Dagbladet” berichtet auf Grund 
einor Meldung aus Martinique, daß nordamerl* 
kanische Truppen auf den französischen 
Antillen gelandet wurden, Damit setz 
Roosevelt seinen Raubzug gegen französischen 
Kolonlalbesitz fort, Diesmal wird er nicht m 
der auch in Afrika schon sinnlosen Behaupfüng 
kommen können, er wolle das Land nur vor 
einem Zugriff der Achsenmächte schützen. 
Die französischen Antillien waren von nleman- 
den bedroht, als von Roosevelt selbst, 


Islands Regierung zurückgetreten 
Kopenhagen, 15, November 


Nach einer Meldung des englischen Nach* 
richtendienstes ist die isländische Regierung 
zurü.kgetreten. Das zurückgetretene Kabinett 
war eine konservative Minderheitsregierung 
unter Olafur Thors, des Führers der Selbstän* 
digkeitspartei, die bei den Wahlen am 18, Ok- 
tober 20 (statt vorher 17) von 52 Alting-Man- 
däten erhielt, 


Ibn Saud protestiert 
Drahtmeldung Unseres We.-Berlöhterstallters 
Rom, 16, November 


Im Unterhaus hatte ein Redner König Ibn 
Saud den „Smuts der arabischen Welt” ge- 
nannt, Wie die Arabische Nachrichtenstelle 
Mondar erfährt, hat Ibn Saud seinen heftigen 
Unwillen über diesen ihm verliehenen Titel 
ausgesprochen, Er will nicht mit einem Manne 
verglichen werden, wie es Smuts ist, der die 
Buren verriet und gemeinsame Sache mit den 
Engländern macht, die nur die Buren als Ka- 
nonenfutter benutzen, genau so wie sie es wäh- 
rend des Ersten Weltkrieges mit den Arabern 
' taten, 
t 


; Casey nach Teheran 
 Drahlmeldung unseres We.-Berichterstalters 
Rom, 16, November 


Der englische Staatsminister für den Mitt- 
leren Osten, Casey, begibt sich abermals 
nach Teheran, Er will dort einen‘neuen Ver- 
trag abschließen, der nach dem Muster des 
Paktes von Saadabad vom Jahre 1937 die Län- 
der des Mittleren Ostens ganz in den Dienst 
Englands stellen soll, Auf seiner Reise wird 
Casey mit General Wilson, dem Befehlshaber 
der 10, Armes, zusammentreffen, 


Heldengedenktag in Bulgarien 
Sofia, 15. November 


Aus Anlaß des am Sonnabend in Bulgarien 
feierlich begangenen Heldengedenktäges hielt 
der Kriegsminister auf dem Sofioter Militär- 
friedhof eine Rede, in der er u, a, folgendes 
sagte: „Das bulgarische Volk führte lange und 
opferreiche Kriege für seine nationale Eini- 
gung. Es ‚opferie seine besten, würdigsten und 
tapfersten Söhne, Jetzt, da das ersehnte Ideal 
fast verwirklicht ist Bulgariens Eini- 
gung, ist das Vermächtnis unserer gefallenen 
Helden erfüllt, Ihr- Opfer war nicht umsonst. 
Wir müssen aber auch In Dankbarkeit der Hel- 
den unserer Verbündeten gedenken, die in der 
Vergangenheit und auch jetzt für unsere Be- 
freiung starben." . 


Das Werk von drei Millionen 


Tokio, 15. November 


Näch sechsjährigar Arbeit unter Beteiligung 
von-drei Millionen Arbeitern fuhr am Sonntag 
üm fünf Uhr der erste Passagierzug durch den 
Kwangmon-Unterseetunnel, der das japanische 
Hauptland mit der Insel Kyushiu verbindet. 
Damit wurde der allgemeine Verkehr auf die- 
sem Wichtigen Verbindüngsweg in felerlicher 
Form eröffnet. Die eigentliche Eröffnungsfeier 
fand in Anwesenheit mehrerer Tausend Wür- 
denträger und Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens auf dem Bahnhof von Schimonoseki 
statt, 

Der Bau des Tunnels war bereits im Jahre 
1897 geplant worden, die Piäne nahmen jedoch 
erst im Jahre 1918 greifbare Formen an, als 
das Parlament die Ausführung genehmigte, Im 
Jahre 1928 konnte mit den geologischen Unter- 
suchungen begonnen werden, die Erdarbeiten 
begannen im November 1936 bei Moji und Ende 
1937 bei Schimonoseki, Die Baukosten betragen 
650 Millionen Yen, 
en nn nt 
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Der andere starrte Ihm nach. Diesen Er- 
folg hatte er eigentlich nicht erwartet, ‘Dann 
bestanden also doch Beziehungen zwischen 
ihm 'und dem Mädchen? Aber schon eine 
Minute später kam Meinders wieder zurück. 
Er schloß sorgfältig die Tür hinter sich und 
trat dicht vor den anderen hin, 

„Wollen Sie mir jetzt nicht wirklich sa- 
gen, was Sie hier hinter meinem Rücken an- 
gezettelt haben? Fräulein Schmidt Ist heute 
noch nicht im Büro gewesen!" Sein ganzes 
Wesen war jetzt eine unverhüllte Drohung. 

Terbrüggen stand überrascht auf, und an 
seinem ratlosen Blick erkannte Meinders so- 
fort, daß der andere wirklich nichts davon 
wußte, 

„Merkwürdig! Ich habe keine Ahnung, Hof- 
fentlich ist sie nicht krank?“ j 

Meinders hatte schon das Haustelefon in 
der Hand und rief das Beamtenhaus an. 

„Wissen Sie, wo Fräulein Schmidt steckt?" 
fragte er kurz angebunden. „So,,. danke!" 

Er legte den Hörer zurück und ließ sich 
in seinen Stuhl sinken. Mit einem spöltischen 
Lächeln sah er Terbrüggen ins Gesicht. 

„Nun... was glauben Sie wohl, wo sich 
Ihr Schützling augenblicklich aufhält?" 

Terbrüggen zuckte die Achseln, 

„Vielleicht sind Sie so gut..." 

Meinders nickte gnädig. 

„Sie sollen auch einmal eine Freude ha’ 
ben, Direktor. Das Mädel ist vor einer hal* 
ben Stunde zu Ihrem... pardon... zu mel‘ 
nem Nebenbuhler nach Schacht III gegangen. 
i „Unglaublich!“ 


(Fortsetzung folgt) 
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Montag, 16. November 1942 


L. Z.-Sport 


am Montag 


- Miinchen 1860 besiegte den Dentschen Meister Schalke 04 


Die Münchener gewannen erstmals den Tschammerpokal / Der Gau Niederrhein im Reichsbundpokalwettbewerb siegreich 


Am gestrigen Sonntag gab es im deutschen Fußballsport gleich zwei große Entscheldun- 
gen: Den Schlußkampf im Wettbewerb um den Pokal des Reichssporlführers für Vereinsmann- 
schaften und das Endspiel um den Reichsbundpokal für Gaumannschäaften, der übrigens we- 
gen Neuregelung dieses Wettbewerbs vorläufig zum letzten Male ausgetragen wurde. Trotz 

chwächung der Mannschaft auf zehn Spieler Konnte die ehrgeizig kämpfende Niederrhein- 
mannschaft sich den Sieg und den Pokal durch ein 2:1-Ergebnis gegen die Nordmark sichern. 
Erhöhles Interesse beanspruchte noch der Kampf der beiden Vereinsmannschaften von Mün- 
chen 1860 und Schalke 04 um den Tschammerpokal, der im Olympiastadion stattfand und 


mit dem Siege der Münchener eine für viele 
sche Meister Schalke kam nie dazu, sein Spiel 
heit verlor. Die Bayern dagegen triumphierten 
Spiel und gewannen vollauf verdient mit 2:0, 


bewerb gewannen, 


Das Endspiel um den Herausforderungspreis des Reichs- 
Sportrahrere im Berliner Olymplastadion wär unter wenig 
günstigen Außeren Umständen, besonders nach der Pause, 
ein flotter Kumpl, den die Münchener zäh und mit schönem 
Einsatz durchstanden, Schon In der ersten Hälfte zeigten 
die Bayern vor dem großen Namen des Gegners wenig Re- 
spekt, und als sie ihre Befangenheit ganz abgestrelit hat- 
ten, wuchsen sie Immer mehr über sich hinaus, Die letzte 
Viertelstude vor der Pause waren die Schalker ganz auf die 
Verteidigung beschränkt, Das. Schalker Spiel hatte nach 
der Pause noch nicht den großen Schwung. Dagegen spiel- 
ten sich die 60er in eine Immer bessere Form hinein. 
In der 58. Minute war es Willimowski, der erfolg- 
reiche Torschütze der deutschen Nätionalmannschaft, der 
den ohne Fehl und Tadel haltenden Flotho’zum ersten Male 
schlagen konnte, Die Schalker hatten nun die große Ge- 
fahr erkannt; aber sie lichen dennoch nicht vom ‚Krel- 
selin" ab. Eine Minute vor dem Abptitt des umsichtigen 
Schledsrichters Multer (Landau) steht der große Erlolg des 
TSV, 60 endgültig fest. Der Linksaußen Schmidhuber setzte 
mit einer weiten Vorlage nach, umspleite den sich Ihm 
entgegenstellenden rechten Läufer Bornemann und erzielte 
mit überlegtem und wuchligem Schuß den zweiten Treller. 

Beide Mannschaften boten den rund 80 000 Zuschauern, 
tnter denen besonders unsere Soldaten der drei Wehr- 
machttelle stark vertreten waren, zweifellos Ihr Bestes. Die 
für die Melsterelt prberten Befürchtungen, daß die kämp- 
ferische und ehrgeizige Art der Münchener den Schalkern 
nicht Ilegen würde, haben sich erfüllt, Wohl zeigte 
Schalke sein schönes und immer wieder bewundertes Kurz- 
paß-Spiel; aber es war diesmal nicht so abgerundet und 
vollendet, Dadurch wurde der Gegner nicht wie erwartet 
gehetzt und geschwächt, vielmehr bäumten sich die Mün- 
chener in ihrem nicht unterzukriegenden Biegeswillen im- 
mer stärker zu einer erfolgreichen Gegenwehr auf, So 
scheiterten die Westfalen auch diesmal an ihrer eigenen 
Unzullinglichkeit. Viele kleine Fehler, die sich aus unge- 
nauem Zusammenspiel ergaben, führten zu einer vielleicht 
zu vermeldenden Niederlage. Der TSV, 60 München, war 
an diesem Tage das stärkere Mannschaftsgeflge, Seine elt 
Spieler wuchsen zu einem organischen Ganzen zusammen 
und krönten Ihr mannschaftliches Spiel durch einen ersten 
Sieg im Wettbewerb im großdeutschen Fußballpokal, den 
der Stifter, Reichssportlührer, von Tschammer und Osten, 
der glückstrahlenden Bif persönlich überreichte, Als Ehren- 
giste des Relchssportlührers wohnten dem Spiel eine 
Reihe verwundeter Soldaten bei, Weiterhin wären an- 
‚wesend die Oberbürgermelster aus den Heimalstädten der 
beiden Mannschaften, Dr, Flehler (München) ‚uud Böhmer 
(Gelsenkirchen). 


Der Pokalkampf der Gaumannschaften 


Mit einer selten erlebten prachtvollen Energielelstung 
hat sich auf dem von 25 000 Zuschauern umlagerlen Esse- 
ner Uhlenkrug-Sportplatz die Mannschalt des Gaues Nieder- 
shein durch einen 2;1-Sieg über die Notdmark den trädi- 
tionsreichen Relchsbundnokal gesichert und damit der lan- 
gen Reihe der Sieger einen würdigen vorläufigen Abschluß 
verschafft. Nach zehn Minuten bereits verlor der Nieder- 
rhein durch Verletzung den Verteidiger Bastke; aber die 


‚zehn Spieler standen eisern gegen die stärke Nordmark- 


at durch, und es gelang ihnen sogar, nach einem durch 


\des Gegners hielt, 


"Tore vonvaroß. und-Helbach+mit t:1- verzeichneten Halbzeit- 
stand durch elhen zweiten Treffer Rosenbauers, die mit den 
Nationalspielern Adamkiwicz, Rohde und Miller besetzte 
norddeutsche Abwehr noch einmal zu schlagen, Besonders 
zeichnete sich in diesem Kampf auch der Torwart Jürissen 
aus, der nach langer Nachtlahrt sich seinen alten Kame- 
raden zur Verfügung stellte und die schwersten Schlüsse 
er ihn als Gastspieler des HSV. auch 
schon im eigenen Tor schätzen gelernt hatte, 

Bereits nach zwei Minuten führte der Niederrhein 1:0; 
denn ein Lattenschuß Winklers wurde von dem Oberhause- 
ner Groß endgliitig ins Ziel gebracht, Aber alle Sieges- 
zuversicht schien dahinzuschmelzen, als Basike endgültig 
abtreten mußte, Der kleine Halblinke Bertz ging In die 
Abwehr, und die zehn Niederrheiner bewiesen dann zur 
Freude der begeisterten Zuschauer, daß man durch Einsatz- 
bereitschaft und geschicktes Improvisieren selbst einen solch 
guten Gegner wie die Nordmark erschüttern kann, Aller- 
dings konnte der Kampf nur durch eine aufopfernde Ab- 
wehrarbeit gewonnen werden, und neben lürissen sch! 
sich noch der Bayer Dziarstek und der Mittelläufer Scholz 
ganz hervorragend gegen die stets Andrängenden Nord- 
mirken denen erst in der 42, Minute das Augsleichstor 
gelang.\ Der aus Düsseldorf stammende Helbach war 
es, der aus einem Gedränge heraus den Ball erreichte und 


unerwartete Überraschung brachte, Der Deul- 
erfolgreich zu gestalten, da es sich in Schön- 
mit ihrem Yanz auf den Erfolg eingestellten 
wodurch sie ersimals einen großen Wett- 


einschoß, Unerbittlich blieb der Druck der Nordmark auch 
nach der Pause. Die Elt konnte es sich gegen die vier Uber- 
belasteten Niederrheinstürmer sogar leisten. Rohde offensiv 
spielen zu lassen und Adamkiwicz nach vorn zu nehmen, 
Aber mit den härtesten Schüssen wurde Jürissen diesmal 
fertig, mit dem natürlich auch das Glück des Tlchtigen 
war. Nach einiger Zeit hatte sich dani aber der Nieder- 
rhein wieder gesammelt, und Rohde mußte wieder Abwehr- 
stellung beziehen, In der 37. Minute erwischie der stim- 
mige Rosenbauer einen Freistoßball Nowaks mit dem 
Kopf und erzwang mit wuchtigem Stoð das zweite Tor und 
den Sieg. Vergebens rannte dann zum Schluß wieder die 
Nordmark an, Unerschütterlich hielt Jürissen, während 
Scholz und seine Kameraden bis zur letzten Sekunde den 
Vorspfung mit Können, Kraft und taktischer Umsicht ver- 
teldigten. Als der Nürnberger Sackenteuther den Kamp! 
abpiitf, klang lauter Jubel der Zuschauer für den Sieger 
auf, der mit dieser feinen Leistung dem Pokalwettbewerb 
einen würdigen Abschluß bereitet hatte, 


Unser Aufgebot für Preßburg 


Die letzte probe Aufgabe der deutschen Fußball-National- 
mannschaft ist das Länderspiel mit der 510- 
wakei, das am 22. November im Preßburger 
Stadion Ausgelragen wird, In Preßburg haben Deutschlands 


Faßballer bisher stets einen schweren Stand gehabt, Das 
erste Spiel, im August 1039, ging mit 0:2 sogar verloren, 
und ein Jahr Bene sprang auch nur ein knapper 1:0-Sieg 


heraus, So wird sich Deutschland im kommenden Spiel 
auf eine starke Mannschaft stützen, wöbel wieder der 
Stamm jener Eif ‚beisammen sein wird, die über die 


Schweiz und Kroatien erfolgreich war, Reichstrainer Hèr- 
berger wird mit den Spielern unmittelbar vor der Ab- 
reise nach Preßburg nóch ein kurzes gemeinschaftliches 
Training abhalten, An diesem Training nehmen 14 Spieler 
teil, im einzelnen: Torhüter: Jahn (Berliner SV, 92), Turek 
(Duisburg 48/99); Verteidiger: Janes (Hamburger _SV,), 
Milter (LSY, Berlin), Kolb (Eintracht Frankfurt); Läufer: 
Kupfer (FC. Schweinfurt 05), Rohde (Eimsbüttel), Sing 
(Stuttgarler Kickers); Stürmer: Voigtmann (SC, Planitz), 
Adamkiwicz (Hamburger SV,), Decker (Vienna Wien), Wal- 
ter (1, FC. Kaiserslautern), Willlmowski (München 1860), 
Klingler (FC, Daxlanden), Pitton (VfL, Benrath), Natürlich 
könnte Adamkiwicz auch wieder als Verteidiger eingesetzt 
werden. Daß Decker, Walter, Willimowski und Klingier In 
der Angrilfsreihe erscheiien werden, ist ohne weiteres an- 
zunehmen, So bleibt eigentlich nur die Frage des rechten 
Flögelstürmers olien, 


Schweden unterlag gegen die Schweiz mit 3:1 


In einem Kampf, der vor 28 000 Zuschauern in Zürich 
fast durchweg ausgeglichene Leistungen brachte, blieb die 
Schweizer Fußballelf Über Schwedens Nationalmannschaft 
mit 3:1 (1:0) Toren siegreich, Dieses überraschende Er- 
gebnis hebt den kürzlich in Bern mit 5:3 über die Schwelz 
errungenen deutschen Sieg noch höher: denn die Schweden 
spielten In der gleichen Aufstellung, mit der sie Deutsch- 
land In Berlin geschlagen halten, wihrend die Schweiz nur 
einen Mann im Sturm ausgewechselt hatte, Leiter des 
Kampfes war Dr. Bauwens (Köln), 


Hertka/BSC, verlor In Dresden, Der DSC. setzte seinen 
Siegeszug auch in einem Freundschaftsspiel gegen Berlins 
Altmeister Hertha/BSC, mit 4:0 (2:0) Toren fort, In dié- 
sem von 8000 Personen basuchten Trelfen isı Ostragehege 
konnte der DSC. elne starke Mannschaft mit den Urlaubern 
Kreg und Köckeritz stellen. Kugler, Schön, Schalter und 
Erdi waren die Torschützen der Dresdner, 


‚Unveränderie Loge in der Fuhballganklasse des Wartheganes 


Diesmal siegten Orpo und Union 97 Litzmannstadt / Kutno weiterhin erfolgreich 


Von den tür den gestrigen Sonntag voraesahanen fint 
Punktsplolen der Gauklasse Im Wartheland kamen nur vier 
zum Austrag, da das Treifen Orpo Poson — Zdunska Wola 
abgesetzt worden wär. Die Zdunska Wolser mußten also 
abermals pausieren und sind dadurch erheblich In Rück- 
stand goraten, An der Gesamtlage hat sich gegen den 
Vorsanntag nichts welndert, da die Verfolger der führen- 
den Posener Pollzel Ihre Spiele gewannen. DWM. Poren 
hatte allerdings ziemlich zu kämpfen, um sich mit 2:1 ge- 
gen die Reichsbahn Litzmannstadt durchzusetzen, während 
Unlon 97 Litzmannstadt In Gnosen zum Schluß noch sicher 
mit 4:1 gewann. Einen welteren Beweis Ihrer verbesserten 
Form gab die Relchshahn-TS6, Kutno durch Ihren lborlegn- 
nen 6:2-Slog Über die Post Posen, so daß heute noch in 
keiner Welse abzusohen ist, wor für den Abstieg schllen- 
lich In Frage kommt. Dor Tabellenletzte DSC, konnte den 
Gaumeister Orpo Litzmannstadt auch trotz dossen Schwä- 
chung nicht schlaten und verlor 3:4, wobel allerdings noch 
nicht feststeht, ob das Spiel als Punktkampi gewartet 
werden kann. da keln berechtigter Schiedsrichter für das 
Treten zur Stelle war, 


Die Tabelle der Fußballgauklasse zeigt nach dem 
echten Spieltage folgenden Stand: 


Spiele gew. un, veri, Punkte Tore 
1. Orpo Posen 18 1 131 30:10 
2, DWM. Posen 8 6 1 1 13:3 32:11 
3. Unlon 97 Litzmannstad 8 5 1 2. 11:5 3115 
4. Post-56, Posen Be Adi 4 8:8 22:18 
5. Orpo Litzmannstadt 7) 3 — 4 6:8 14:11 
6. Reichsbahn L'stadt 8& 2 1 5 5:11 14:23 
7, NSO; Zdunska Wola 5 2 — 3 4:6 12:10 
8. TSO, Gnesen 6 2 ~— 4 4:8 17:21 
9. Reichsbahn Kutno 6-2 — 4 4:8 14:23 
10. DSC. Posen 79 1 — 6 2:12 8:50 


*) Das Spiel Orpo Litzmannstadt — DSC, Posen (6:3) 
ist. vorerst nicht gewertet, da kein bestätigter Schleds- 
richter leitete, 


Orpo Litzmannstadt — DSC. Posen 6:3 (2:3) 


Einige hundert Zuschauer mußten im Stadion von 
Scheibler und Orohmann ziemlich lange auf den Beginn des 
Spieles warten; denn der angesetzte Schiedsrichter blieb 
aus und ein Ersatzmann war nicht zur Stelle, Schließlich 
fand man noch einen Kameräden, der die Leitung über- 
nahm, Obwohl die Polizei mit zahlreichem Ersatz spielte 
(Ihre Aufstellung lautete; Steldel; Backe, Balerke; Ortmann, 
Stelzer, Herling; van Remmen, Brüßler, Vogel, Horn, Baler), 
lieferte‘ sie diesmal wieder einen ausgezeichneten Kampf. 
Leider schied schon in der 6. Minute Backe nach ungilick- 
iliem Zusammenprali durch Verletzung für die Dauer des 
Spieles aus, Da Posen gleich Im nächsten Angtitt nach 
Flanke von links durch den Halblinken in Führung ging, 


Schwinmvergleichskompf mit Gan Danzig-Wesiprenhen in Posen 


Litzmannstadts Schwimmerinnen hielten sich ausgezeichnet / Neue Gaubestleistungen 


Erstmalig fand im neuerbauten Posener Hallenbad eln 
GE EU f statt, zu dem sich der Sportgau War- 
theland die starke Mannschaft des Nachbargaues Danzig- 
Westpreußen eingeladen hatte, die zwar mit 113:81 Punk- 
ten siegreich bileb, aber doch sehr stärken Widerstand 
Zu überwinden hatte, tim zü diesem Ergebnis zu kommen, 
In der Gaumannschaf’des Warthelandes war Litzmann- 
stadt stark. vertreten, und zwar durch Schwimmer und 
Schwimmerinnen der 50. Union 97, nämlich Forkert, 
Büttner, Meier, Backer ud Bauer sowie die Schwimmerinnen 
Busch und Hadlich, die sich besonders auszeichneten, Die 
wichtigsten Einzelergebnisse des Vergleichskamples, dem 
auch Sporignulührer Kriewald beiwohnte, waren; 


10%50 m Kraul-Stalfel: 1. Danzig 5:19,15 2, Warthe- 
land 5:24,2 Min. 200 m Brust (Männer); 1, Scharfen- 
berg (D:) 2:50,25 2, Hirsch a 3:03,8. 100 m Kraul 
(Frauen): 1. Krey (D.) 1:24,6 (die Siegerin war Vierte bei 
den Deutschen Meisterschaften 1942); 2. Busch (W.) 
1:26 (die Litzmannstädterin hat sich ganz hervorragoni 
ehalten und war nur um eine Handbreit unterlegen). 100 m 
cken (Minner): 1. Krug. (D.) 1:19,45 2, Lisewkl (W) 
1:28,7, 4X100 m Brust (Männer): 1, Danag 5:43,5; 
2, Wartheland 5:47,14 (Neuer Gaurekord des Warthelandes; 
der alte wurde um 9,9 Sekunden verbessert.) 3X100 m 
Lapenstaffel- (Frauen): 1. Wartheland 4:46,8: 2. Danzig 
4:55 (die Litzmannstädterinnen Busch und Hadlich machten 
das Rennen für den Warthegau). 100 m Kraul (Männer); 
I jenatzesek (D) 1:05,4 (neue Pösener Hallenbestzelt); 
2. Mnrschnewski (D.) 1:09; 3. Schulkewitsch (W.) 1:11. 
1. Wartheland 6:49,8; 2. Danzig 
7:02, 4X 100 m Lagenstalfel (Männer): 1. Danzig ERY 


1 Ri V gA 
4d; 3, Hadlich 1:40,7; 4. Busch 1:44,9, 


as W tbalisplel ging 7:2: (2:2) für Danzig-West- 
Das Wasserballsplel ging (2:2) ae 


Deutscher Ringersieg über Ungarn 


Der Doppelländerkampf im Ringen zwischen Deutsch- 
land und Ungarn wurde im Nibelungensaal des Mannheimer 
Rosengartens mit der Begegnung Im freien Stil. einge, 
leitet. Die deutsche Staffel übertraf sich hier selbst und 
landete mit 5:2 Punkten einen unerwartet klären Sieg. 
So überlegen, wie das Ergebnis besagt, waren die deutschen 
Ringer allerdings nicht, Für die Hätte dos Treffens spricht 
die Tatsuche, daß sechs von sieben Kämpfen über die Zeit 
Kuren und dag viermal die Entschaldung nur mit 2:1 

‚chterstimmen gegeben werden konnte, Für den einzigen 
entscheidenden Sieg und damit auch eindrucksvollen Ab- 
Schluß des Abends sorgte Ullz, Hornfischer (Nürn 
berg), der den ungarischen Schwergewichtler Vitalis schon 
nach 31/. Minuten auf die Schultern brachte, Weltere 


antam-, Ullz, Netteshelm (Köln) im Lei 


l $lernunkte für Deutschland holten Pulheim re Im 


und Obit. Bhret 
Die beiden Ertolge 
und 


Schäfer (Ludwigshafen) Im Mittel- 
(Ludwigshafen) Im Halbschwergewicht. 
für Ungarn erkämpften Europameister Toth im Feder- 
Kimics! Im Weltergewicht, 


Auch das zweite Treffen des Doppelländerkampfes 
brachte im klassischen Stil einen deutschen Sieg, Mit 4:3 
Siegen wurden die Ungarg peschlegen, wobel Pulheim, 
Nettesheim, Schäfer und. Hormfischer. die Erfolge erzielten. 
Im Gesamtergebnis blieb Deutschland also mit 9:5 Punkten 
siegreich, nteroffizier Hornfischer, der schon im 
fteien Stil den Ungarn Vitalis entscheldend besiegt hatte, 
wart im klassischen Stil diesmal schon nach 1:40 Minuten 
seinen Gegner auf die Schultern, Auch die drei übrigen 
deutschen Sieger setzten sich vor der Zelt durch, während 
Beinders, Hertling und Liebern jeweils nach Punkten un- 
erlagen, 


Im Handball ist der Ganmeisier 


Am gestrigen Sonntag fanden Insgesamt drel Spiele 
statt. Das Spiel der hiesigen Post gegen die Postirauen 
aus Leslau fiel aus, da Lesiau nicht antreten konnte. Die 
Unlon-Frauen gewannen mit 5:1 gegen die Stadtsportgemein- 
schaft, In diesem Spiel erwies sich, daß Union Infolge 
teiferer Spielauffassung doch überlegen war, Die „Stadt" 
wehrte sich wohl nach Kräften, konnte aber trotz allem 
guten Willen nicht verhindern, daß Union bis zur Pause 
3 Tore erzielte. Nach der Pause kam die „Stadt! wohl 
etwas besser auf und konnte auch aus einer Schönen Kom- 
DIDA UOR kig Oegentretfer erzielen. Union wärt aber noch 
zweimal ein. 


Sport.-Gem, Orpo I — Union 97 18:3 (8:2) 

DIe Union, die zum ersten Male ohne Achenbach an- 
treten mußte, halte unter diesen Umständen gegen den 
Gaumelster keine Chance, Bis zur Halbzeit erzielten die 
Ordnungshüter durch schöne Kombinationszüge 8 Tore, denen 
Union nur 2 entgegensetzen konnte, Nach der Pause fand 
der Pollzeisturm noch zehnmal die Lücke in der Deckung 
der Union, während ‚diese nur noch einmal einwerfen 
konnte. Es konnte aber festgestellt werden, daß die Union- 
Mannschaft auch ohne Achenbach Immer noch einen be- 
achtlichen Gegner abgibt. Insbesondere die Jungen Spieler 
geben zu den schönsten Hoffnungen Anlaß, wenn sie 
weiterhin eisern trainieren, Es. fehlt in der Hauptsache 
das erfolgbringende Stürmerspiel, Mit Einzelsplel kommt 
man gegen starke Deckungen wie die der Pollzei nicht 
durch, Trotzdem glauben wir aber, daß elne andere Maun- 
schaft, vielleicht mit Ausnahme der Pollzeireserve, nicht in 
der Lage Ist, die Union zu schlagen, Als Schiedsrichter 
leitete Lohn von der 44 ausgezeichnet, 


SG. Orpo HI — Stadt-Sportgem. 10:7 (5:2) 
Dies dürfte das Interessanteste Spiel des Sonntags ge 
wesen sein, Die „Stadt brachte insofern elne erlseullche 


sah man für die Litzmannstädter schwarz. Zu allem Un- 
glück setzte Horn In der 12, Minute auch noch einen Elt- 
meter über die Latte. Bel offenem Spiel schaffte aber 
Vogel, den man am Vorsonntag so schmerzlich vermißt 
halte, in der 29, Minute den Ausgleich, um wenig später 
nach stellem Durchsplei sogar die Führung zu erzielen. 
Aber ebenso schnell war die Wendung wieder da. Litz- 
mannstadts Torwart rührte sich bei einem Pfostenschuß 
kaum, so daß die nachsetzenden Posener den Ball leicht 
Über die Linie drücken konnten, Wieder erhielt die Orpo 
einen „‚Handelfer‘ zugesprochen; aber zu schwach geschos- 
sene Rall wurde von Posens Torwart gehalten, Im Gegen- 
stoß machten die Gäste das besser und "holten sich durch 
energisches Nachsetzen abermals die Führung, so daß 
die Seiten 2:3 gewechselt wurden, Etwas überraschend 
kamen die Polizisten schon kurz nach der Pause durch 
Voge! zum Ausgleich, Dann aber konnte Posen sein zah- 
lenmäßiges Übergewicht volle 20 Minuten lang zur Gel- 
tung bringen und die Litzmannstädter förmlich einschnüren. 
Ein Erfolg blieb jedoch versagt, da die Pollzeldeckung 
höltisch aufpaßte, Langsam machte sich Orpo wieder frei 
und kam durch eine gute Leistung des Halbrechten Brüßler 
zum vierten Treffer, dem der gleiche Spieler bald Nr. 5 
folgen ließ, Damit war der Kampf entschieden, denn Po- 
sen gab sich geschlagen und wurde durch Vogel In den 
letzten Minuten nochmals überwunden, 

s war ein etwas seltsamer Kampf; denn man kann 
nicht behaupten, daß der Sieger auch die bessere Mann- 


schaft stellte, zumal mit nur zehn Mann tast. das ganze 
Spiel durchreständen werden mußte, Aber diese zehn Mann 
arbeiteten dafür um so aufoplernder, wenn auch der Er- 


satzhüter manche Schwäche erkennen ließ, Vogel führte 
sich mit vier Treffern wieder denkbar tut ein und Brüßler 
war als guter Techniker der Dirigent des Angrilis, 


Reichsbahn-SG. — DWM. Posen 1:2 (1:1) 


Der knapps sieg der Posener geht In Ordnung, und 
man dart die Betriebssportier weiterhin zu den ernsiesten 
Meisterschaftsanwärtern zählen. Die Litzmannstädter Reichs- 
bahnsportier machten ihrem Gegner das Siegen allerdings 
keinesfalls feicht, und erst als der Halblinke der RSO. 
Mitte der zwelten Halbzeit seine Kameraden einfach im 
Stich ließ, da war für die DWM.-Eif der Kampf gewonnen, 
und sie könnten den Kampf überlegen zu Ende führen, ohne 
allerdings das Ergebnis noch erhöhen zu können, Die 
Stärke der Posener war der Angriff, der in Ballbehandlung 
und Zusammenspiel den Relchsbahnern erheblich voraus 
war; doch nuch die Abwehrreihien des Slewers zeigten kaum 
eine Schwäche, ohne daß sie aber die gegnerischen Reihen 
in der Wirksamkeit übertrafen, Mit einer durchschlagskräf- 
tigeren Vorderreihe hätte auch dieses Spiel für die Reichs- 
bahnsportier nicht verloren zu gehen brauchen. Den eln- 
zigen Treller erzielte Weinand kurz vor der Halbzeitpause 
auf eine Linksflanke und stellte damit den Auscleich her, 
Die Posener hatten ihr Führunestor Im Anschluß an einen 
25-m-Freistoß erzielt, Der Mittelstürmer. der sich hier 
erfolgreich durchgesetzt hatte, brachte auch bald nach dem 
Seltenwechsel dàn zweiten Treffer an, Mit einem schönen 
Schuß gegen die Torlatte halte DWM. nnch Pech: alios 
übrige vereitelte die mit großem Einsatz kämpiende Reichs- 
bahnabwehr, In der Schaum wieder besonders herausrarte, 
ebenso Mittelläufer Bettels, — Die Litzmannstädter splet- 
ten in folgender Aufstellung: Pletsch: Schaum, Schulze; 
Krippendorf, Bettels. Rrendier; Sebastian, Harzheim, Ple- 
les; Weinand, Fischbach, Als Schiedsrichter war Raettig, 
Litzmannstadt, In sicherer Welse tätig, 


TSG, Gnesen — Union 97 1:4 (0:0) 


Die Mannschaft der Union trat mit sechs Ersatzsplelern 
wie folgt an: Malecki; Schulz, Langner; Stolz, 'Rotdach, 
Reichelt; Fuchs, Müller, Kolarik, Jencke, Jaschke, Man 
hatte der Union in Gnesen keinen Erloig pronhezeit; aber 
dle Ersatzspieler flieten sich sehr gut In die Mannschaft 
ein. Der Gastgeber gab sich in der ersten Hälfte rediiche 
Mühe, den Vortell, den ihm der starke Rückenwind bot, 
auszunützen, Als dies fedoch nicht gelang und Union BO- 
gar noch mit zwei Schüssen, die an die Querlatte gingen, 
Pech halte, wurde es klar, daß die zweite Halbzeit den 


Orpo jetzt nicht mehr einzuholen 


Überraschung, als sie mit Ihrer durch zwei neue Spieler 
erheblich verstärkten Mannschaft. die Pollzelreserve zur 
Hergabe ihres ganzen Könnens zwang und dieser eine voll- 
kommen ebenbürtige Partie lleferte, Nach einer Schwäche» 
periode hat sich diese Mannschaft nun scheinbar w'eder 
gefunden und Ist auf dem besten Wege, ihre alte Spiel- 
stärke wierderzuerlangen. Im Feldsplel stand sie der Po- 
lizel wirklich nichts nach, Lediglich die Stürmer ver 
stehen sich noeh nicht so, wie dies zur Errinzung von Er- 
folgen nötig ist. Das Spiel begann mit _gelährlichen Vor- 
stößen der „Stadt, die auch das erste Tor erzielte, Wohl 
folgte der Ausgleich durch Strafwurf; aber noch einmal 
legte die „‚Stadt" eln Tor vor, Jetzt wurde sich die Po. 
iiai perag der Ociähriichkelt der Lage bewußt und 
schaltete volle Touren ein, Bis zür Halbzeit wurde ein 
Vorsprung von 5:2 Toren herausgeholt, Nach der Pause 
schossen beide Parteien noch je 5 Tore, so daß der In der 
ersten Hälfte en R SONA Vorsprung der Pollzel zum 
Siege reichte Erfreulich war, daß trotz vollen Einsatzes 
alter Spieler nie die Orenzen des Erlaubten überschritten 
wurden, Schiedsrichter Hille leitete das Spiel gut, 


Zum Spiel #F-Sportgem. — Stadtsporigem, 


Zu unserem ‚Bericht über obiges Spiel am Vor- 
sonntag stellen wir nach Klärung des Sachverhal- 
tes fest, daß der Spieler Ergenzinger weder durch 
Instanzen des NSRL., noch durch die 44-Sport- 
gemeinschaft vor diesem Spiel eine dreimonatige 
Spielsperre erhalten hat, so daß sich die in dem 
Bericht gezogenen Folgerungen, vor allem ‘auch 
soweit sie sich auf die 44-Spörtgemeinschäft selbst 
beziehen, nicht aufrechthalten lassen. Wir be- 
dauern, daß unser Berichterstätter bei Abfassung 
seines Berichtes von falschen Voraussetzungen aus- 
gegangen Ist, 


25. Jahrg. — Nr. 319 


technisch doch überlegenen Litzmannstädtern gehören wird. 
So kam es auch. Nach zebn Minuten Spieldauer Hel das 
erste Tor durch Flachschuß von Müller, der oltmals an alte 
Zeiten erinnerte, Nach weiteren fin! Minuten war es der 
Mittelstürmer Kolarik. der das 2:0 buchte, In der 23. Mi- 
nute steilte Fuchs nach einem Eckstoß durch prächtigen 
Köpller das 3:0 her, Nun wollten es aber die Ohesener 
wissen, Der Gastgeber griff mit Stellvorlagen an, und schon 
hieß es durch den HR. 3:1. Welterhih hatte Jedoch Union 
etwas mehr vom Spiel, Jencke und Fuchs schossen zwei 
Tore, die jedoch wegen Abseits nicht gewertet Wurden. 
Müller ließ plötzlich einen flachen Weitschuß los, der dem 
wohl etwas überraschten guten Gnesener Torhüter durch 
die Beine rollte, und ‘das Endergebnis war hergestellt, Das 
Spiel stand wegen des starken Windes und. der ersütz- 
geschwächten Mannschalt auf keiner besonderen Höhe, war 
Yedoch schnell und, wag sehr wichtig Ist, ês wurde in rit- 
terlichem Geiste durchgeführt, 


TSG. Kutno — Post-SG. Posen 6:2 (5:2) 


Den Kulnoern gelang es abermals, auf ihrem Platz 
einem Gepnet aus Posen das Nachsehen zu geben und so. 
mit wertvolle Punkte einzuheimsen. Dem Spielverlauf nach 
hätten die Kutnoer noch höher wewinnen müssen; aber 
mit viel Pech schoß der Sturm des Ölteten am Tor der 
Post vorbei. Drechsler, der diesmal als Rechtsaußen ein- 
gesetzt war, hinderte durch sein vieles Abseitssiehen 
ebenfalls den Sturm am welteren Gelingen, Die Post ging 
durch Ihren Linksaußen in Führung; doch bald wendete 
sich das Blutt, Kutno glich durch Markquardt, der linker 
Läufer splelte, aus. Der Sturm begann sein gelährliches 
Fiügelspiel und besiegelte, genau so wie vor 14 Tagen 
gegen den DSC, Posen, das Schicksal der Post, Das Innen- 
trio der TSG, Kutno, mit Springer, Ranker, Kleinsorge 
sorgte für reiche Abwechslung im Spiel. Ranker konnte 
drei Tore aut sein Konto buchen, und Kleinsorge ver- 
größerte sein Konto mit zwei Treilern. Burkart, der gestern 
Linksaußen spielte, fand sich auf seinem neuen Posten 
gut zurecht, Nach der Halbzeit spielte die Post mit wind 
und versuchte nun, wenigstens ein Tor aulzuholen, Aber 
die aufmerksame Läuferreihe der TSO, verhinderte dies 
und sorgte durch gute Aufbauarbeit für den Sturm, ES 
war ein schnelles, hartes aber auch faires Spiel; der 
Schiedsrichter brauchte selten einzugreifen, 


Die $$ gab einen Punkt ab 


Sporigemeinschatt 445 — 50. Lontschlitz 2:2 (2:0). 
Hier hatte man mit einem klaren Erlolg der Liizmanns;ädıer 
4 gerechnet, zumal diese seinerzeit In Lentschütz außrrör- 
dentlich- sicher gesiegt hatte, Aber der Platzverein mußte 
mit fünf Ersatzspielern ‚antreten, wodurch der Zusammen: 
halt erheblich litt. Zwar war man in der ersten. Halbzeit 
ziemlich überlegen, ging bald In Führung und erhöhte durch 
Handellmeter auf 2:0; aber schon jetzt zeigte es sich, daß 
Lentschütz ein gefährlicher Gegner war, dessen schnelle 
Vorstöße nur mit Mühe zu bannen waren. Auch nach der 
Pause blieb die 44 technisch etwas im Vorteil; aber der 
Angrift vergab die schönsten Gelegenheiten, Lentschlitz 
machte dies besser und. überwand den Ersatzhüter der 44, 
der viel zuviel Ausflüge Ins Feld unternahm, chenfalis 
zweimal, 80 daß es zur Pünktetellung kam, — Die 44 
bleibt zwar nuch weiterhin klar in Front, hat aber test- 
stellen müssen, daß sie In der Kreisklasse keinen Gegher 
unterschätzen darl, 


Vereinswelturnen der TSG, Eiche 09 


In der Turnhalle der Schule in der Alexanderhofstraße 
führte die TSO. Eiche 09, Litzmannstadt, Ihr Vereinswett- 
turnen durch, das mit 46 Teilnehmern ausgereithnet De- 
schickt war. Es traten jewells drei Riegen der Turner und 
der Turnerinnen an, wobei den Zeitumständen entsprechend 
die Jugend natürlich Im Vordergrund stand, Bei den Tür- 
nern siegte in Stufe 1 (Siebenkampf), wo vier von tünt 
Tellnehmern die Mindestpunktzahl von 94 erreichten, 
E. Menzel mit 127 Punkten. Die beiden Jumendklassen tru- 
en einen Sechs- bzw. Fünfkampl aus, den in der Gruppe 
er HJ, Zinaboit mit 100 Punkten gewann, während bei 
den bis A4jährigen E. Seidel mit 77 Punkten siegte. 
Auch hier, ebenso bel den Turnerinnen, erreichten fast alle 
Teilnehmer die vorgesehenen Mindestpunktzahlen. Im Fünf- 
kampt der TI, siegte Irma Koch mit 95 Punkten, im 
Dreikampt Eili Matz mit 50 und in der Stufe I (unter 
14 Jahre) Elli Martwig mit 51 Punkten. 


Prüfungsturnen für Dreiländerkampf 


Im Ausstellungspalast in Dresden begannen am 
Sonntag die Vorbereitungen für den Dreiländerkampf Im 
Turnen zwischen Deutschland, Ungarn und Italien am 
12, Dezember in Budapest mit einem Prülungskampi, dem 
sich ein Lehrgang In a enge Spy wird, Unter den 
zwölf Turnern erwies sich Kurt Krötzsch (Leundi "ei 
den gelorderten Kürübungen am Barren, Reck und im Bò- 
denturnen als Bester, Bei den übrigen elt Bewerbern, die 
alle das graue Ehrenkleld tragen, merkte man doch die 
mangelnde Ubungsmöglichkeil, Krötesch erzielte am Bar- 
ren mit 19,8, am Reck mut 19,6 und für seine vollendete 
Bodenübung mit 20 jeweils die beste Wertung, Theo Wied 
(Marine) verscherzte sich den zweiten Platz durch einen 
Versager am Reck, in den sich Gefreiter Plitzenmeler 
(Luftwalle) und Erich Wied (Marine) teilten, Nach Ab- 
schiuß des Lehrganges In Leipzig findet zur Ermiitiuag der 
A VELHCHER am 20. Növember ein Ausscheidungs- 
urmen statt, 


Was alles in der Weltpassiert 


Ein Toter im Sarge verbrannt 


Kolin (Protektorat). Der 5öjlhrige Johann 
Mrazck aus Schdanitz war ein leidenschaftlicher 
Fußballfanatiker, Wenn die Mannschaft, der selne 
Sympathien galten, nicht so spielte, wie er sich 
das vorstellte, so konnte er aus dem Häuschen e=- 
Taten, Letzthin regte er sich bei einem Spiel der- 
art auf, daß er, kaum zu, Hause angekommen, añ 
einem Herzschlag verstarb, Aly Mräzek Im Barge 
lag, zündeten die Verwandten an seinennToteri- 
lager eine Kerze an und verließen dann den Raum. 
Durch emen -unglücklichen Zufall fiel die bren- 
nende Kerze um und direkt in den Sarg, so daß 
alsbald die Kleider des Toten und die Papler- 
unterlagen Feuer fingen. Als man- auf den Brand 
aufmerksam wurde, stand bereits der ganze Sarg 
in hellen Flammen. Ehe das Feuer gelöscht wer- 
den konnte, war die Leiche verbrannt, 


Bluttat einer Geisteskranken 


Berlin, Eine entsetzliche _ Familientragödie 
hat sich im Osten Berlins zugetragen. In einem 
Anfall geistiger Umnächtung erschlug in ihrer 
Wohnung eine 30 Jahre alte Ehefrau mit einem 
Beil ihr fünfjähriges Söhnchen und brachte ihrem 
ein Jahr Älteren Töchterchen schwere Verletzun- 
en bei, Hausbewohner hörten morgens gegen sle- 
en Uhr aus der Wohnung plötzlich dumpfe 
Schläge und gellende Kinderschreie, Als sie dar- 
aufhin an der Wohnungstür klopften, Öftnete die 
Frau und machte einen völlig verstörten Eindruck, 
Im Schlafzimmer fand man dann die beiden D- 
dauernswerten Kinder nur mit dem Nächthemd 
bekleidet blutüberströmt am Boden liegend aut 
Während das Mädchen ‚noch schwache Lebenszei- 
chen von sich gab, wur der Junge bereits tot, 


Geburtshaus Händels wird Gedächtnisstätte 

Halle, Das Kulturamt in Halle erhleit bereits 
vor längerer Zeit vom Oberbürgermelster den Auf- 
trag, das Geburtshaus Händels zu elner würdigen 
Gedächtnisstätte auszubauen. Dürch die Eingliöde- 
rung einer Musikinstrumentensammlung soll dem 
Hause eine besondere Anziehungskraft gegeben 
werden. Die Arbeiten an dem Ausbau und der 
Vervollständigung dieser Sammlung konnten auch 
trotz des Krieges bis jetzt erfolgreich fortgesetzt 
und nahezu abgeschlossen werden. Etwa 350 histo- 
rische Instrumente aller Art wurden bisher zusam« 
mengetragen, 


Das Reh und der Bernhardiner 


Prag. Auf dem Gut eines Landwirtes in Schi- 
chowetz wurde uin junges Reh aufgezogen, das zur 
besten Freundin der Tochter des Landwirtes wurde 
und diese auf. allen Gängen begleitete. Mit dam Reh 
hat sich aber auch der große Bernhardinerhund des 
Hofes angefreundet, in dem das scheue Geschöpf 
einen treuen Beschützer gefunden hat, Welr dem, 
der seinem Schützling zu nahe kommen wollte, er 
müßte es bitter büßen! Seine Anhänalichkelt zu dem 
Reh ist so groß, dad er es sogar in seiner Hütte 
en läßt, während er selbst draußen Wache 


Ing in fibmannstadi 


Hausmusik 


Ich denk an manches Lied zurück, 
An manche stille Stunde, 
Gesegnet mit geheimem Glück 

In dieser schlichten Runde, 


Du geigtest wie ein Engelkind 
Aul einem alten Bilde, 

Du bliesest wie der Frühlingswind 
Durch seliges Gelilde. 


Da summt' ich hin, da stimmt‘ ich ein 
In dieses frohe Klingen, 

Da fühlt‘ ich ihren frommen Reihn 
Viel gute Geister schwingen, 


Josef Marx 
Allgemeine Polizeikontrolle der PKW.- 
Fahrten. Die Verstöße gegen die Bestimmun- 


gen über die Weiterbenutzung von Kraftfah:- 
zeugen zeigen, daß noch immer zahlreiche 
Kraftfahrer nicht die unbedingt erforderliche 
Rücksicht auf die Kriegsnotwendigkeiten neh- 
men. Bei Kontrollen über die Benutzung von 
Personenkraftwagen In einzelnen Städten des 
Reiches wurden vielfach gedankenlose Ge- 
wöhnheiten, mangelnde Überlegung und sogar 
fehlendes Verantwortungsbewußtsein festge- 
stellt. Der Reichsführer N und Chef der Deut- 
schen Polizei im Reichsministerium des Innern 
hat deshalb in einem Erlaß die Polizeibehör- 
den angewiesen, die Überwachung des Perso- 
nenkraftwagenverkehrs hinsichtlich des Zwecks 
der Fahrt zu. verstärken, Die Polizei wird 
infolgedessen neben der laufenden Uberwa- 
chung der Benutzung von Personenkraftwagen 
nunmehr auch allgemeine Kontrollen des 
Zwecks der Fahrt mit Personenkraftwagen, 
auch solchen mit Anhängern einschließlich 
Behelfslieferwagen, vornehmen. 
Dor Wäsch . z 

wurde vòn Men Pan ea a at wre 


hängeschioß der Tür ab und- entw 
von rund 250 RM, endete Wäsche im Wert 


Feftliche Stunden in den Fabrikbetrieben 


Lesungen in Litzmannstädter Betrieben / Das Buch und die Schaffenden’ Von Walter Dach 


Aus Anlaß der diesjährigen Buchaus- 
stellung in unserer Volksbildungsstätte las 
Walter Dach abermals in mehreren hle- 
sigen Betrieben aus eigenen Arbeiten vor 
den Werkschaffenden. Abschließend stellt 
er uns seine Erfahrungen hier zur Ver- 
fügung. Die Schriftitg, 


Aus dem Altreich mit seinem nun fäst 
zehnjährigen kulturellen Aufbau kommend, ist 
man geneigt, im ehemals polnischen Osten 
nicht viel Erfreul’ches zu erwarten; allein das 
Litzmannstädter Straßenpflaster scheint einem 
Symbol auch für den Rückstand der angesetz- 
ten Feierstunde jenseits des Werktores zu sein. 
Wie anders denkt man doch aber darüber, 
wenn man den Besuch hinter sich hat und Feier- 
stunden erlebte, die denen in Betrieben des 
Altreichs in keiner Weise nachstehen, Das will 
viel sagen, denn die hiesige Aufbauzeit ist ja 
wesentlich kürzer und liegt vom Beginn an im 
Krieg, 


Man hat sich meist nicht gescheut, den 
schönsten und besten Raum zum Gemeinschafts- 
raum zu machen; so soll es ja sein. Aber auch 
da, wo man zunächst das Gegenteil vermutet, 
weil der Zugang gar nicht einladend ist, über- 
rascht ein Raum von gediegener Gestaltung. 
Warme Farbtöne, -moderne Beleuchtung, sinn- 
reiche Sprüche, gerahmte gute Bilder, ge- 
schickt äangebrachtes Fahnentuch, oft auca 
eine trefflich ins Ganze sich fügende Bühne 
—— das nimmt sofort gefangen und läßt einem 
auf der Stelle viel Vorurteil abbitten, Wer kri- 
tisch zu sehen vermag, der erkennt auch bald, 
daß hier nicht einfach zum Abgelten einer Zeit- 
forderung bestellte Arbeit getan wurde, son- 
dern daß dahinter der freundliche Wille des 
Betriebsführers und die stolze Genugtuung der 
Gefolgschaft sind. Die Menschen, die den 
Raum füllen, haben eine seelische Beziehung 
zu ihm, und wenn mir einmal der Obmann 
sagte, das Chefzimmer sei das Gehirn des Be- 
triebes, hier aber schlage das Herz, dann ist 
das nicht nur ein kluges Wort; es läßt auch 


Handverlette lernen linkshändig fchreiben 


Umschulungsaktion des Berufserziehungswerks / Auch Maschineschreiben möglich 


Die Sorge für versehrte Soldaten, die durch 
eine Verwundung aus ihrem erlernten Beruf 
gerissen werden, ist eine Aufgabe, die von 
ällen beteiligten Stellen sehr ernst genommen 
wird, Einen Teil der hier entstehenden Arbeit 
hat das Berufserziehungswerk der Deutschen 
Arbeitsfront übernommen, indem es Lehrge- 
meinschaften für Soldaten eingerichtet hat, die 
durch Verletzung des rechten Armes nicht 
mehr rechtshändig schreiben können, Wir be- 
suchten eine solche Lehrgemeinschaft und 
ließen uns von ihrem Leiter, Konrektor Al- 
brecht, das System des Unterrichts erklä- 
ren. Bislang ist noch keine einheitliche Me- 
thode für den Unterricht ausgearbeitet, so daß 
der Leiter der Lehrgemeinschaft seine eigenen 
Wege geht, zumal er ja pädagogisch vorgebil- 
det ist. 

Zunächst läßt er die Teilnehmer mit der 
linken Hand an der Wandtafel mit Kreide 
große Schreib- und Zeichenformen ausführen, 
damit die linke Hand überhaupt erst einmal an 
die neue Art der Betätigung gewöhnt wird. 
Als nächste Stufe wird dann auf die Schiefer- 
oder Wachstafel geschrieben, und zwar eine 
Druckschrift mit einheitlichen Großbuchstaben. 
Erst dann lernen die Soldaten die flüssigen 
Schreibformen, wie wir sie gewöhnt sind, Auf 
diese Weise geht das Eingewöhnen verhältnis- 
mäßig schnell. So konnte einer der Soldaten 
bereits nach viermaligem Besuch seine Briefe 
selbst nach Hause schreiben, während ‘er sie 
bisher diktiert hat, 

Es ist auch die Einrichtung einer Lehrge- 
meinschaft für Maschineschreiben geplant, Die 
Maschine wird mit einer Hand bedient, die 
Umschaltung auf Großbuchstaben durch einen 
Fußbebel besorgt, der zweckmäßig an der Ma- 
schine angebracht ist. Ferner soll linkshändig 
Kurzschrift gelehrt werden. 

Die Soldaten kommen naturgemäß aus allen 
Berufen, doch waren diesmal recht viele Hand- 


werker dabei. Es ist Grundsatz, daß sie mög- 
lichst in ihrem Beruf weiter tätig sein können, 
etwa durch Ubernahme einer Tätigkeit als 
Vorarbeiter, Abteilungsleiter, Betriebsleiter, je 
nach Fähigkeiten und Veranlagung, 

Die Lehrgemeinschaften stehen jedoch nicht 
nur allen unseren Soldaten offen, für die der 
Besuch völlig kostenlos ist, sondern auch 
selbstverständlich den Versehrten, die bereits 
in das Zivilverhältnis übergeführt sind. Auch 


wg 


Elfrig werden die Schriftformen nachgezeich- 
net, bis sie geläufig sind, (Aufn.: Jaskow) 


von ihnen waren zwei Vertreter dabei, der 
eine ein Eisenbahner, der bei einem Zugunfall, 
der andere ein Kraftfahrer, der bei einem 
Kraftwagenzusammenstoß den Gebrauch der 
rechten Hand verloren hatte, 

Die Teilnehmer an der Lehrgemeinschaft 
gehen mit großem Eifer an ihre Aufgabe her- 
an, Sie bedeutet ihnen noch mehr als die Vor- 
bereitung auf eine spätere zivile Tätigkeit, 
nämlich die Hinlenkung auf ein Ziel, das sie 
beschäftigt und ihre Mußestunden mit Anre- 
gung ausfüllt, G. K. 


einen schönen Einblick in das Wesen eines 
Gemeinschaftsraumes überhaupt zu. 

Immer wieder erlebt man, wie sehr die 
Werkangehörigen darauf aus sind, die Darbie- 
tung des Gastes von sich aus zu bereichern; 
wo sie dazu noch nicht fähig sind, wird viel- 
mals um Entschuldigung gebeten, obwohl eine 
solche Mitwirkung meist gar nicht verlangt 
wurde, Man spürt darin zur eigenen Freude den 
Gestaltungstrieb, Feierstunden der Gefolg- 
schaft auch von sich aus zu beleben. Und ge- 
rade dabei werden all die kleinen Unebenhei- 
ten überbrückt, die das bunte Leben nun mal 
der oft so verschiedenartig zusammengesetzien 
Gefolaschaft gibt. Da sind Gesangtruppen, 
Sprechchöre, Musikanten und wahre Bomben- 
orchester, vor deren schöner Leistung man sein 
eigenes Licht fast löschen möchte, Mit Lust 
und Liebe sind alle dabei; das hätte man am 
Pförtnerhaus gar nicht für möglich gehalten; 
und welch prächtiges Vorbild ist dies: in Er- 
mangelung von Gefolgschaftskünstlern der Be- 
triebsführer selber am Klavier, zur Einleitung; 
dann zwischenher der Betriebsführer zur frem- 
den Begleitung mit seiner gufgeschulten Ge- 
sangstimme; und zum Abschluß aller Versam- 
melten ein gemeinsames Lied, 

Aus dem Buch und über das Buch zu spre- 
chen, ist in Litzmannstädter Betrieben nicht 
schwer, Uberall in den besuchten Betrieben 
waren Werkbüchereien, manchmal erst in 
einem bescheidenen Anfangsstock, aber doch 
eben mindestens ein Beginn. Zuweilen sind 
eigene Räume dafür gestellt worden, zum be- 
haglichen Lesen und Blättern an Ort und Stelle 
erweitert, Zeitungen und Zeitschriften liegen 
aus, Nachschlagewerke, Bekanntmachungen 
hiesiger Kulturstätten, Hinweise auf Veran- 
staltungen guter Art, Man gewinnt den Ein- 
druck: hier kann man sich wohl fühlen, und 
dort sind die Pflegestättien der betriebseigenen 
Feierstunden. Da bleibt nur, ein Lob zu sagen 
den Unentwegten, den Freiwilligen, die es 
neben ihren Tagespflichten. übernahmen, die 
Kameraden auf das Buch hinzulenken und sie 
mit Lesestoff für die Freizeit zu versehen, In 
sprachlicher Hinsicht und zur Vertiefung des 
Volkstums ist das eine Mühe von beglücken- 
dem Wert, In solcher Schau sind auch Dichter- 
lesungen in Litzmannstädter Betrieben mehr als 
eine bloße Unterhaltung, 


Festnahme von Diebinnen, Drei 36, 39 und 
44 Jahre alte Polinnen wurden wegen Dieb- 
stahls festgenommen. Sie waren in einer 
Gummifabrik in der Alexanderhofstraße be- 
schäftigt und hatten dort Gummi- und Haus- 
schuhe entwendet. Die Sachen hatten sie mit- 
tels eines Gummibandes unter ihren Röcken 
befestigt. Bei der Torkontrolle wurden sie ge- 
stellt. 


Wir verdunkeln von 16.45 bis 6.50 Uhr. 


Die Reichspoft im Weihnachtedienft 


Der Weihnachts- und Neujahrsdienst stellt 
auch in diesem Jahr erhöhte Anforderungen 
an die Reichspost, Es sind bereits Anordnun- 
gen ergangen, um eine glatte Abwicklung ZU 
sicheın. Oberster Grundsatz ist, den Paket- 
dienst überall flüssig zu halten. Soweit es die 
örtlichen Verhältnisse gestatten, sollen vom 
12. bis 24. Dezember Pakete auch außerhalb 
der Schalterstunden ohne Erhebung einer Son= 
dergebühr angenommen werden. An den Sonn« 
tagen vor dem Fest werden Pakete und Päck- 
chen zugestellt. 


Ligmannftädter Kleinkunftbühnen 


„Casanova“ 


Für den November hat sich das „Casanova' der 
Zauberei verschrieben, doch der dafür mit seiner ver- 
blüffenden Sicherheit arbeitende Professor de Ka- 
strozza, Mitglied des Magischen Zirkels, sagt selbst, 
daß auch bei ihm Geschwindigkeit keine Hexerel ist. 
Seine Partnerin Arabella hat ebenfalls die Geschick- 
lichkeit in den Händen und zaubert aus einfachem 
Papier gar mancherlei. Rose Rosita hält es wieder 
mit dem Tanz, während Martel von Dreusche das 
Akkordeon in Erbpacht genommen hat, Dazu Cou- 
plets und schmeichelnde Musik der Unterhaltungs- 
kapelle. Schließlich braucht der urkomische Fred 
Büsing als leibhaftiger „Storch im Salat” nur zu er- 
scheinen, dann lacht auch schon alles, 


„Tabarin“ 


Das Novemberprogramm der Kleinkunstbühne 
„Tabarin“ ist recht vielseitig und unterhaltsam, Die 
Musik der Kapelle Bojanowsky und das gemütvolle 
Geplauder von „Onkel Hänschen" rahmen es ein, 
Der Elastikakt von Margit und Anita auf leuchtender 
Kugel ist ein Beispiel von Gelenkigkeit. In gleicher 


Linie steht die körpergestählte Familie der drel- 


Joachims: Was der Meisterjongleur Recker spielend 
auf seinen Fußsohlen balanciert, ist verblüffend. Daß 
Geschwindigkeit keine Hexerei ist, beweist Christy 
mit seinen Hüten, Wenn Erika Rikett tanzt, heißt das 
Schmiß. Die musikalische Leidenschaft zeit Angela 
Gornadi mit Saxo- und Xylophon. Spritzige Parodien 
bringt die fesche Ly Hardt. Und nicht zuletzt tanzt 
das leicht beschwingte Otero-Brändel-Ballett, 
Olto Kniese 


Lismannftädter Lichtipielhäufer 


„Weiße Wäsche” 


Der Tobis-Film mit Harald Paulsen im Mittel- 
punkt steckt voller Situationskomik., Man vertreibt 
sich mit diesem Lustspiel gern einmal die Freizeit 
und lacht herzlich über den Musiker, der plötzlich 
ein Waschpulver erfindet und schon von kommen- 
dem Ruhme träumt, der aber rasch verfliegt, als 
die Kundschaft die wie Zunder gerlssene Wäsche 
wiederbringt. Eine drollige Sache löst die andere 
ab, und der Schiedsrichter mit dem blauen Auge 
kommt tatsächlich auch nur einmal dazu in Amt 
und Würden dazusitzen. Sämtliche Mitwirkenden 
tragen dazu bei, daß die Lachmuskeln in Tätigkeit 
bleiben, (,Palast‘,) Ilse Schneider 


Briefkasten 


6. ©., Pablanice. Die Prüfungen werden nach Bedarf an- 
gesetzt. Wenden Sie sich an den Herrn Reichsstatthalter, 
Abtellung III, dort werden Sie nähere Auskunft erhalten, 

K N. Anonyme Anlragen beantworten wir nicht, 

0. Z. Rechtsauskünfte erteilen wir nicht. 

B. S$. Die Ehe ist möglich, wenn zahlreiche Vorausset- 
zungen erlüllt sind. Fragen Sie persönlich Im: Standesamt 
an der Ecke der Hermann-Göring- und Schlageterstraße nach. 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen | 


Kreis Turek 

16, 11., Schweinfurt 10.00 Vers. Bauernsch. Deutsches 
Haus; Hohenberg 14.00 Helmnachm. NSF. D. H.; Nußtal- 
Brückstädt 15.00 Vers, Bauernsch. D, H. Brückstädt; Turek 
20.00 D. Amts- u. Zeilen. D. H. 17. 11., Niewiesch 14.00 
Vers. Bauernsch. D. H; Seefeld 18.00 Ödlftl. Vers. D.H.; 
Blumenau 18.30 desgl. D. H.; Gastau 18,30 desgi, D. H.; 
Turek 20,00 desgi, mit dem Gauobmann DAF. 18, 11, See- 
feld 16.00 Zellennachm. IV D, H.; Schönau 17.00 Schul, P.L. 
D. H.; Hohenberg 18.00 ölti. Vers, D. H.; Rosterschütz 
18.00 desgi. D, H.; Turek 20,00 Zellenabend 6, 7, bei Pech, 
desgi, 8, 9, 10, bei Schulz; Liebstlldt 20.00 Zellenabend II 
in der Schule, 19. 11., Hohenkirch 18.00 ölti, Vers. D, H. 
anschl, Schul, P.L,; Gastau 18.00 Zellenabend I D.H. 
20. 11., Kreis 10.00 Arbeitstagung NSF, Turek (Schulungs- 
burg); Blumenau 14.00 Vers, Bauernsch. D, H.: Schönau 
18.00 ölti. Vers, D.H.; Turek 20,00 Appell P.L, D.H. 
und Schul, im Amt f. Beamte .D.H. 21, 11.. Seefeld 16,00 
Schul. P, L. D. H.; Brückstädt, Schweinfurt, Niewiesch, Nuß- 
tal 19.00 öf. Vers, D. H, 22. 11., Kreis 9.00 Ausbildung 
P.L., anschl, D. in allen Og.; Blumenau 9.00 D, BDM. D.H.; 
Liebstädt, Schweinfurt 10.00 Morgenfeier D.H. 23. 11., 
Hohenberg. 14.00 Vers, Bauernsch. D, H.; Turek 20,00 D. 
Amts: u. Zeleni. D. H, 


Kreis Kompen 


17. 11., Hirscheck 14.30 NSF.-Blocknachm, Laulerbach; 


Kempen-Stadt 20.00 Arbeitsplanbespr. Og., 20.00 DFW.- 
Gemeinschaftsabend Parteihaus; Persitz 19.30 Schul. Partel 
u, DAF.; Schildberg-Stadt 17.00 Erz.-Schlacht im 4. Kriegs- 
Jahr (Film). 18. 11., Dietrichsweiler 20.00 Gauflimstelle; 


Kempen-Stadt 20.00 Arbeitstagung der NSV. Ring 28 und 
Vortrag „Grundlagen der Vererbungsiehre‘' Oberschule. 
19. 11., Altwerder 20.00 Gauflimstelle; Bralin 18.00 Flh- 
rerbespr. Parteiheim; Schildberg-Stadt 20.00 NSF,-Heimabend 
NSF.-Heim; Kempen-Stadt 17.00 Erz.-Schlacht im 4. Kriegs- 
jahr, 20, 11., Haideberg 18.00 Ulti. Vers, Mangschütz; 
Hirscheck 20.00 Arbeltstagung der NSDAP.; Haldeberg 14.00 
Tonfiimwagen Reichsnährstand Spiegel; Altwerder 18.00 
Tontilmwagen Reichsnährstand Buchen. 21. 11., Kempen- 
Stadt 8,45 Dienst; Kempen-Süd 19.00 P. L.-Appell Freien- 
telde; Schildberg-Stadt 20,00 Mitgl.-Vers, Rathaus. 22. 11, 
Bralin 8,00 Dienst Parteiheim, 10.00 Schul, P.L. Partel- 
heim, 12,00 DAF.-Amtsw.- Tagung Parteihelm; Haldeberg 
9.00 P.L.-Ausbildung, 15.00 NSF.-Gemeinschaftsnachm, 
Mangschütz; Hirscheck BDM.-Dienst Sternbruch, 9.00 HJ.- 
Dienst (Schul) Sternbruch; Kempen-Nord 19.00 P. L.-Appell 
Kreisen; Persitz 9.00 Dienst, 15.00 NS.-Frauensch u. NS.» 
Kriegerbund Treuweller, NS.-Kriegerbund Taubenlelde, NS.- 
Kriegerbund Persitz; Wilheimsbrück 9.00 Dienst; Wöllingen 
9.00 Dienst; Kempen-Stadt 9.00 Kulturtiim. 23, 11., Haide- 
berg 17.00 BDM.-Werkarbeit; Wilhelmsbrück 17.00 Abliefe- 
zungsiragen Reichsnährstand Luisenhof. 


Mütterberatung Im Kreise Lask 


Montag, 16, 11., In Pablanice, Hindenburgstr, 18, Hilfs- 
stelle Mutter u. Kind, 14.30 für Og. West. Freitag, 20. 11., 
in Diutow, Hilfsst, Mutter u, Kind, 9.00 für Gem, Diutow; 
in Grabica, pol, Haus liegt aperenkber d. Post u. trägt die 
Bezeichnung: NSDAP, u. NSV., 10.30 für Gem, Grabica; in 
Druzbice 13.00 für Gem, Wadliew, in der Schule; in Such- 
eice, Schule, 14.30 für Gem, Woznikl, 


THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestraße. 
16. 11. 19 Uhr A-Miete 


Dienstag, 17. 11., 19 Uhr KdF. 5 Aus- 
verkauft „Herz amrechten Fleck“, 
= Mittwoch, 18. 11., 19 Uhr C-Miete 


derlein“, * 


Freier Verkauf „Maske In Blau“. Ca ito Zienannte. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr. Nur bis Mon 
Freier Verkauf „Maske in Blau“.|mit Heinz Rühmanne Hans Mower, PUSK Werke von Bach, au 
Kammerspiele, General-Litzmann- | Inge List, Hedw! 
Montag, 16. 11., 19 Uhr|Corso, Schlageterstr. 55. 
17 und 20 Uhr 
einsteigen“, — Dienstag, 17. 11., 19/einer großen Stadt“. * 
Uhr Freier Verkauf „Bitte, alles|Gjoria, Ludendorfistraße 7476 


4 kasse, Adoif-Hitler-Straße 65, 
WU , 
-Miete Freier Verkau! Erst- hab Ich die Frau gektißtn o 


— Dounerstag, 19. 11. 19Uhr F-Miete 


Straße 21, 
Wehrmachtvorstellung „Bitte, alles | 14.30, 


einsteigen“, — Mittwoch, 18. 11., 
19 Uhr 
auflührung „Aimée“, — Donners: 


Verkauf „Der Raub der Sabine- 
rinnen“, 


mm nn aeaaee eaae eaa aaa ana 
FILMTHEATER 


#) Jugondlicho zugelasson, **) über 14 J. 
zügolasson, 9%) nicht zugelansen. 


el“ * 


Palast, Adolf- Hitler-Straße 108 
15, 17.30, 20 Uhr. Ein lustiger Tobis-}16. 11., 17.15 und 2 
Film „Welße Wäsche“ ** mit Ha- 
Montag, |Tald Paulsen, Carla Rust, (Günther| Will Fritsch u. a. 
Freier) Lüders, Erika Helmke u. a. 
Verkauf „Hänsel und Gretel“, —|Adler (früher Deli), Buschlinie 128, 
17.30, 20 Uhr „Varieté“, *** Täglich Litzmannstadt 
um 15 Uhr „Das tapfere Schnel- 


E, Mal, König- Heinrich - Straße 40. 
tag, 19. 11., 19 Uhr D-Miete Freier 15, 17.90, 20 Uhr „Die gläserne 
K mit Hilde von Stolz, 
Albrecht Schönhals u. a. 
Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.15. 
19.30 Uhr „Mutterlied“ ®* mit Ben- 


jamino Gigli und Marla Cebotari. 


Meisterhausstraße 
Fernruf 123-02. 


Tag der Hausmusik: 


und alte 


Madrigal 
Bleibtreu. d, ot iam 


sikschule 50 


stelle der V,-Bildungsst; 


N, S.R.L. 
$6, Union 97, 


der Dietrich-Eckart-Straße 4a, 


ÄRZTE 


a-Casino, Adolf-Fitler-Straße 67. |und 20 U 
, 17.15, 20 Uhr. une 


1 


sung“ * mit Emil Jannings, Theo- 

dor ‚a Carl Ludwig Diehl, Wer-| Palladium, 
ner Hinz, Werner Krauß, Vorver-|Beginn: 15. 
kauf ab 10 Uhr, 


Ula-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 


pionsren. 


jarika Rökk und Willy Fritsch. 
14.80, 17.15, 20 Uhr, Heute letzter 


h ; 15.30, | 0d 1 öbl, H . å Schlaf- 
Tag. „Anschlag auf Baku.” Willy 17.30.1980 Uhr „Nippene- Be Ea SE al Valon e E ath eoe 


tsch, René 


eltgen, Lotte Koch, HO 
Fritz Kampers, Adler 


Houte letzter Tag: 12.380 Uhr Pat|, 


Wochenschau, 


Muse, Breslauer Straße 173. 17.30| Zahnarzt Dr, Kluge 
hr „Kleine Residenz" ** 


Das Spitzen-|mit Fritz Odemar, Lil D over, 
fiimwerk ‚der Tobis. „Die Hntlas- | Transen nucmer, Li Dag 


Böhmische Linie 16. 
80, 17.80 und 20 Uhr, 
„Frauen sind doch bessere DI- 


= | POr, Meisterhausstraße 62, 
Ula- Casino, Jugendvorstellung 10 1120, 20, Sonn 


auch 12.80 
eiße Sklaven" es 


lich mit dem Haupttilm, 


straße 53, Ruf 285-0 
MIETGESUCHE 


o 
- 


kompl, möbl. 
Wohnung mit Küche u. Bad, 
Preisangebote unter 133 an die LZ, 


(Panzerkreu- 
sowie 


großhan 


Pabianice — Capitol, Montag, 
Uhr „Wiener 
Blut“, ® Ein Willy-Forst-Film mit 


man mn nn nn m nn m ni ann nn 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


94, | der Beklagten, — 3 R 230/42. 


Lehrkräfte und 
eg aa BEROLSCHER SINGEN u 

spielen an es Tages der Haus- 
13 Stühle“ |; M vivatdi 
ienstag, 


17. Nov., um 19.30 Uhr, in der Städt. 
Beginn: Musikschule, Danziger Straße 32, Ein- 
i in trittspreis: 1 RM., mit Hörerkarte der 
„zwei in|y.si dungsst, und für Schüler der Mu- 
t. Vorverkauf Geschälts- 
und Konzert- 


Kinderturnen ab 16. 11. 
1942 jeden Montag von 17—19 Uhr in 


Der Gemeinschaftstührer. 


zugehen. 


von der Reise zurück, Schlageter- 


Leorstohende kleine Fabrik oder geräu- 
miger Schuppen in- oder außerhalb Litz- 
mannstadt zu mieten gesucht. Bedingung 
Farbenfilm) mit|elektr. Starkstrom. Ang, u. Ruf 163-97. 


Herr in guter Position sucht für bald 


Zum Haartrocknen 

Heißluftdusche oder angewärmte 
Frottiertüicher! Zugluft vermeiden! 
Zur Kopfwüsche das nicht-alka- 
lische „Schwarzkopf-Schaumpon". 


Selbstvertrauen und Sicherheit 


2-Zimmer- 
Freundl. 


mn nn nn nn m nn De 
KAUFGESUCHE 


mn mn o amam nm nn nn m a mn 
und Patachon als „Blinde Passa-|zer Sebastopol) mit Camilla Horn. | anertässer, Mindestgröße etwa 5000 


u, Viertelstücke zu Aus dem altbewährten Fachgeschäft |such! 


ere“, * Im Beipro neueste|Die Vorstellungen beginnen plinkt-|kaur „Richard Thürmann, Wein- Schmechel & Sohn, Adolf-Hitler- 
al ciprogramm gon aag toßhanfiung, Stettin 2, Postaci’ 313X. Straße 00, 


Mamma nn nm ea nn nn En a user 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
en a 


Das Landgericht Litzmannstadt 


Es klagt: Chauffeur Felix ‚Zarlowski in Litzmannstadt, Buschlinie 16, W. 37, 
gegen Ehefrau Stanislawa Zarlowski, geb, Przybyla, zuletzt in Litzmannstadt, Lager- 
straße 33, jetzt unbekannten Aufenthalts, auf Ehescheldung und Schuldigerklärung 
Der Kläger ladet die Beklagte zur mündlichen 
Verhandlung des Rechtsstreits vor das Landgericht Litzmannstadt vor die 3. Zi- 
vilkammer auf den 6. Januar 1943, 9 Uhr, mit der Aufforderung, sich durch einen 
bei diesem Gericht zugelassenen Rechtsanwalt als Prozeßbevollmächtigten vertreten 
zu lassen. — Litzmannstadt, den 13. November 1942, Geschäftsstelle des Land- 
gerichts Litzmannstadt, 


Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt, Stadt- und Landkreis 

Sattlerhandwork Litzmannstadt-Stadt und Landkreis sowie Kreis Lentschlitz. 
Die Verteilung von Sattlerleder für das IV, Quartal 1942 findet in der Kreishand- 
werkerschaft Litzmannstadt, Dietrich-Eckart-Str, 8 Zimmer 9, nur an folgenden 
Tagen statt: Deutsche: Dienstag, den 17, 11, 1942, von 8—12 Uhr und von 14 bis 
17 Uhr; Polen; Mittwoch, den 18, 11., von 8—12 Uhr und von 14—17 Uhr. 
Letzte Beitragsrechnung für die Gelolgschaltsmitglieder yon der Sozlalversicherungs- 
anstalt, die letzte Quittung Über entrichtete Innungsbeiträge und die Handwerks- 
karte sind vorzulegen. 


Der Bürgermeister Pablanice 


Kohlonelnsparung. Es wird an jeden Verbraucher nochmals dle ernste Mahnung 
gerichtet, mit dem Verbrauch der für das Kohlenwirtschaftsjahr 1042/43 (vom 
1. 4. 1942 bis 31, 3, 1943) festgesetzten Brennstolfmengen Außerst sparsam um- 
Zusätzliche Mengen können nicht bewilligt werden, 
höhung der zustehenden Mengen sind zwecklos und müssen in jedem Falle abge- 
lehnt werden, Pabianice, den 12, 11. 1942. Der Bürgermeister, 

Städtische Volksblicherel, Pabianice, Hindenburgstraße 14. Neue Zeiten für die 


Bücherausgabe: Montags und freitags Jugendliche von 14 bis 17 Uhr, Erwachsene 
von 17 bis 19 Uhr, Der Bürgermeister der Stadt Pabianice. 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


bt Ihnen der gut gearbeitete 
nzug, der schichv W)amenmantel 


erzeugt, 


Drogerien, 


Erleichterung bei Kopfweh infolge von 
Stockschnupfen, Verstopfungen und Stau- 
ungen im Nasenrachenraum bringt meist 
Klosterfrau» Schnuplpulver. Bel 
fachem Gebrauch pflegt ohne schädliche 
Nebenwirkungen bald ein Gefühl der 
Befrelung und Eririschung einzutreten. 
Seit über hundert Jahren bewährt! Aus 
Helikräutern hergestellt von der gleichen 
Firma, die den Klosterfrau-Mellssengelst 

Bitte machen Sie einen Ver- 
Originaldosen zu 50 Rpt, (Inhalt 
etwa 5 Gramm) in 


Gaertner & Co. 
K. G. 


Baustoff-Großhandlung 


Glogau 2 
Fernrul 1922 Am Bahnhof 10 


Wir liefern: Frostschutzmittel 
Kalk, Rohrgowobe, Gips, schwarzen 
Bchutzanstrich „Orkit" u, „Inortol® 
Dichtungsmittel  „Prolapin"“ un 
„Lugato“, Leichtbauplatten „Ligno- 
lith“, Zementfasor-Hartplatten, Soo- 
grasmatten sowie Anstriche für 
Baracken, 


Anträge auf Er- 


er u ` 

Zahnstein, Säuren 
pafhraon Ihre Zähne. Des; 
alb pflegen Sie Mund un 
Zähnemitderstarkwirksamer 


Nivea-Zahnpasta,die alleVor 
züge vereint. X 


mehr- 
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